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Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und AuSlandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

X'«- 172. Donnerstag den 26. Juli 1894. XII. Iahrg.

F ü r  die M onate A ugust und S ep tem ber kostet die 
„ T h o rn e r  Presse" m it dem „ J llu s tr ir te n  S o rm ta g s -  

b la tt"  in  T h o rn  S ta d t und Vorstädte f r e i i n s H a u s  1 .34  Mk., 
bei den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 1 M ark. 
Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die 
L andbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Kathariuenftrahe 1.

o Autorität nicht M ajorität.
D er Reichskanzler hat bekannilich in einer seiner gegen die 

konservative P a r te i  gerichteten Reichstagsreden dieser vorgeworfen, 
daß sie ihren alten Grundsatz „A u toritä t nicht M a jo ritä t"  ver­
leugne. Dieser V orw urf w ar ein ungerechtfertigter und er darf 
für abgethan gelten. N euerdings aber macht sich in demjenigen 
Theile der deutschen Presse, der im besonderen Austrage oder 
„freiw illig" die Anschauungen der leitenden Kreise v ertritt, ein 
offenbares Zurückweichen der A utoritä t vor der M ajo ritä t stark 
bemerkbar.

Z w ar hat die in  der staatserhaltenden Presse einstimmig 
zum Ausdruck gebrachte Entrüstung über die offiziösen Schön­
färbereien der sozialrevoluttonären „Krankheit" einen Umschwung 
in der H altung der R egierungsblätter zu dieser F rage bewirkt; 
zwar wird in offiziösen Artikeln neuerdings zugegeben, daß 
M aßregeln gegen die Um sturzpropaganda wünschenswerth seien; 
allein die Bekehrung zu dieser entgegengesetzten Anschauung 
scheint doch wohl hauptsächlich nur auf dem P a p ie r  zu bestehen. 
W ären unsere leitenden Kreise von der durch Sozialdemokraten 
und Anarchisten unseren« V aterland« und deren M onarchien 
drohenden G efahr wirklich überzeugt, so wäre das doch wohl 
auch in der P ra x is  zu spüren und man dürfte mindestens eine 
scharfe Anwendung der b e s t e h e n d e n  M achtmittel gegenüber 
der anarchistisch-sozialdemokratischen A gitation und Presse er­
w arten. Bekanntlich aber zeichnen sich n u r einige wenige deutsche 
Bundesstaaten durch energisches Vorgehe» gegen die Umsturz­
propaganda a u s ;  im übrigen ist Deutschland —  wie auch ein 
französischer „Genosse" jüngst zu P a r is  erklärte —  das D orado 
sür revolutionäre Elemente.

Die offiziöse Presse, die in ihren« „m uthigen" Bekenntniß 
chres O ptim ism us abzubrechen gezwungen worden ist, g laubt 
" " "  «inen besonders kräftigen T rum pf dadurch auszuspielen,

sie sagt, m an schaffe n u r erst eine Reichstagsmehrheil fü r 
Ausnahmegesetze, dann werde sich das übrige von selbst ergeben. 
Also M ajo ritä t, nicht A u toritä t! Unseres Erachten« wäre es 
würdiger und richtiger, wenn vor allen D ingen die volle A utoritä t 
ln die Waagschale geworfen w ürde; denn die M ajo ritä t hat der 
A utorität zu folgen, nicht umgekehrt, sonst ist fie eben keine 
A utorität mehr. S o ll —  wie die liberale D oktrin, der auch in  
dieser F rage wieder die Offiziösen bewundernd lehrt nachbeten 
- -  die M ajo ritä t maßgebend sein, dann ist der vom Freisinn 
mit Sehnsucht erwartete Anbruch der Parlam entsherrschaft eine 
Thatsache.

Aber nicht das allein. W enn der Grundsatz des Abwartens, 
der Hinweis aus eine nicht vorhandene Reichstagsmehrheit, die 
doch einm al nicht von selbst kommt, die zu bilden aber seitens 
der „Reichsregierung" kein S chritt unternom m en wird, weiter 
befolgt würde, so müßte das am letzten Ende schädigend auf 
die Reichseinheit wirken. D ie Reichsgewalt soll die Macht der 
Einzelstaaten doch wohl kräftigen, nicht aber fie lähmen. D as 
thatenlose H arren  auf eine zukünftige M ajo ritä t aber lähmt die 
Aktion der deutschen B undesstaaten zur Abwehr der Soztalisten- 
und Anarchistengesahr; denn die Waffe der Gesetzgebung ist aus 
den Händen der Bundesstaaten in die des Reichs übergegangen. 
Die B undesstaaten haben einen T he il ihrer A u torität an das 
Reich übertragen, fie haben also das volle Recht, die Hoch- 
haltung der A utoritä t, nicht aber deren Beugung unter die 
M ajo ritä t zu fordern.

KoliLische Tagesscha«.
V on mehreren B lä tte rn  w ar gemeldet worden, daß die 

Reichsregierung für den wahrscheinlichen Fall einer Ablehnung 
der Tabakssteuer schon jetzt eine Vorlage wegen E r h ö h u n g  
d e r  B r a u s t e u e r  vorbereite. „Diese A ngabe", schreibt die 
„ P o s t" , „ist jedenfalls in dieser Form  nicht richtig. Die Reichs- 
regterung glaubt sicher nicht daran , daß die Erhöhung der 
Tabakssteuer im Reichstage nicht durchzusetzen sein werde. Alle 
Anzeichen sprechen ja  dasür, daß dies wahrscheinlich schon im 
ersten A nlaufe, jedenfalls aber unter Zuhilfenahm e der auf den« 
Gebiete der Landessteuer liegenden Z ugm ittel gelingen wird. 
S ow eit diese Preßnachrichten bestimmt find, in  Sachen der 
Tabakssteuer flau zu machen, entbehren fie daher der thatsäch­
lichen Unterlage. Richtig ist aber, daß für den Fall, daß wider 
Verhoffen die Erhöhung der E innahm en aus Tabak sich nicht 
verwirklichen lassen sollte, die Erhöhung der Biersteuer ganz 
von selbst wieder aufs T apet koinmt. D a ra n  kann gar kein 
Zweifel sein."

I n  P reuße»  wurden, wie offiziös m itgetheilt w ird, die 
G e w e r b e a u f s i c h t s b e a m t e n  beauftragt, ihre Aufmerk­
samkeit fortgesetzt der F rage zuzuwenden, ob und in  wie weit 
d i e G e f a n g e n e n a r b e i t d i e  Erwerbsthätigkeitgder kleingewerblichen 
Berufe beeinträchtige. Insbesondere sollen auch Klagen freier 
Arbeiter über Beeinträchtigungen durch den W ettbewerb der 
G efangenenarbett auf ihre Berechtigung eingehend untersucht 
werden, gleichviel ob es sich dabei um Außenarbeit der Ge­
fangenen oder um  deren Beschäftigung in  Anstalten handelt. 
Die Gewerbeaufsichtsbeamten werden veranlaßt, zu diesen, Zweck 
nach vorheriger Verständigung m it den Gefängnißvorständen die 
Arbeitseinrichtungen der S tra fans ta lten , sowie die von den 
U nternehm ern verwendeten Maschinen zu besichtigen und über 
ihre Beobachtungen den zuständigen S tellen  Bericht zu erstatten.

A us dem J a h r e s b e r i c h t  der D r e s d e n e r  H a n ­
d e l s k a m m e r  entnehmen w ir die folgenden S te llen : „D a s
B ild , das fich aus der M ehrzahl der von den verschiedensten G e­

schäftszweigen eingegangenen Berichte über die allgemeine Lage 
von Handel und Gewerbe entrollt, ist leider kein erfreuliches, 
vielmehr n u r eine Fortsetzung, wenn nicht eine Verschärfung der 
von den V orjahren gegebenen ungünstigen Schilderung . . . . 
Die Folgen der S ilberentw erthung find vor der H and noch nicht 
abzusehen, auch die gegenwärtige Enquete wird eine Aenderung 
nicht herbeiführen; fü r uns machen fie sich zunächst in der 
Schwächung der Kaufkraft aller Länder die S ilberw ährung  haben, 
und dam it zugleich in dem Rückgänge des Exports aus diesen 
Ländern auf das empfindlichste bemerkbar . . . .  Hierzu kam 
der M angel an  Kaufkrast, der fich unter den Landw irthen in ­
folge der niedrigen W eltmarktpreise für ihre Erzeugnisse und auch
zum T heil infolge der drohenden Futternoth  bemerkbar «nachte__
I n  der Lage des Handwerks ist eine Lage zum besseren nicht 
eingetreten; nach wie vor wird von einigen Zweigen über den 
W ettbewerb der Konsum-Beamten-Offizicr-Vereine, von einigen 
Zweigen über den zunehmenden H aufirhandel und ebenso wie bei 
Großbetrieben auch über schlechte Zahlungsweise geklagt. D er 
im Laufe des Ja h re s  veröffentlichte Gesetzentwurf über die O r­
ganisation des Handwerks hatte fich der Zustim mung der be­
treffenden Kreise nicht zu erfreuen; es wird an seiner S telle 
eine hoffentlich befriedigende Vorlage erw artet. . . ." Ob dies 
zutreffende Gutachten die Beachtung, die sonst den H andels­
kammerberichten in der offiziösen Presse zu theil zu werden pflegt, 
erfahren wird, steht dahin.

I n  der M ontagsfitzung der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u -  
t t r t e n k a m m e r  bekämpfte Pelleton den Artikel 3 des A n a r -  
ch t st e n g e s e tz e s , der die S tra fe  der V erbannung ausspricht, 
und erklärte, es würde eine Schande fü r die Republik sein, 
wenn eine solche S tra fe  für ein Vergehen, das in einer Anficht 
bestände, festgesetzt werden solle. Justizm inister G uörin  erwiderte, 
das Gesetz habe n u r den A narchism us im A uge; übrigens wäre 
die Anwendung der V erbannung von allen wünschenswerthen 
G aran tien  umgeben, und das Land billigte die Gesetzesoorlage 
gegen die anarchistische Sekte. E in  von B alsan  befürwortetes 
Amendement, nach dem es n u r den Schwurgerichten zustehen soll, 
die V erbannung auszusprechen, wurde m it 290  gegen 2 2 4  S t im ­
men abgelehnt und darauf der erste T heil des Artikels 3 m it 
316 gegen 180 S tim m en  angenommen. D ie Radikalen be­
schwerten fich, daß die Diskussion unterdrückt wurde, und ver­
langten V ertagung bis zum Dienstag, die abgelehnt wurde. Ein 
von V tviant begründetes Amendement wurde abgelehnt. D ara u f 
wurde der zweite T heil des Artikels 2 mit 327 gegen 148 S t im ­
men und dann der ganze Artikel 2 durch Handausheben ange­
nommen. H ierauf wurde die S itzung bis Dienstag vertagt. —  
Gestern wurden in der Vormittagösitzung alle Zusatzartikel zu 
dem Artikel 3 abgelehnt. S em b at und M illerand riefen einen 
lebhaften Zwischenfall dadurch hervor, daß sie der Regierung 
vorwarfen, unter dem Einflüsse des Präsidenten  Casimir P erie r 
zu stehen, und für die Kammer da« Recht in Anspruch nahm en, 
die Handlungen des Präsidenten  der Republik einer Kritik zu 
unterziehen. Hiergegen protestirten M inisterpräsident D upuy und

I n  Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------ (Nachdruck verboten.)
E s dämmerte schon, und noch immer wollte der Fußsteg 

über die Halbe kein Ende nehmen. S ie  hatte ihn vor Ja h re n , 
fie w ar dam als noch ein Kind gewesen —  schon einm al an 

der Hand der M utter beschütten, aber da hatte fie an  andere 
D inge gedacht, a ls  ihr jetzt im G em üth lagen, an schönere und 
lustigere D in g e : an  den blauen Som m erhim m el über ih r ;  an
die Schwalben, die zwitschernd hin und her schössen; an  die 
tausend und abertausend p urpu rner B lü ten , m it denen die 
Halde bedeckt w a r ; an  die summenden Bienchen, die d araus 
ihren Honig zogen, und an die weißen Schm etterlinge, die fie 
»«"gaukelten. D am als w ar es lustiger gewesen in  ihr und um 
ne. S ta t t  des Sonnenscheins lag jetzt ein grauer Himmel über 
der Halde, keine M utterhand  führte fie, —  fie mußte ihren 
Weg in die Fremde allein suchen, und fie wäre doch so gern 
daheim geblieben bei E lte rn  und Geschwistern. „ J a ,  ja , das 
M uß ist eine harte N u ß ,"  hatte der V ater gesagt, a ls  er früh 
morgens seinen gewöhnlichen B otengang —  er w ar Landbrief­
träger im Dorfe Szernukehmen —  angetreten und fie zum Ab­
schied geküßt hatte. D abei w aren ihm zwei T h rän en  über die 
runzeligen W angen geflossen! S ie  hatte ihn noch nie weinen 
^setzen, und an diese beiden T h rän en , die in seinem grauen 
Bar« verschwanden, hatte fie den ganzen T a g  denken müssen. 
«D u wirst also noch nicht zurück sein, V ater, wenn ich fortgehe?" 
hatte sie leise gefragt.

„Ich kann nicht, und wenn ich laufen thäte wie ein W ind­
e n d ,  und davon kann in meinen Ja h re n  doch nicht mehr die 
^kde sein. W ir müssen also jetzt Abschied nehmen, K in d ! Aber 
^  Nimmerwiedersehen ist es nicht. D u bist ja  nicht au s der 
laut ^  "He T age meine zwei bis drei M eilen

" '" ö ,  so kann ich an  einem S o n n ta g  auch einm al die
^  Schelleningken unter die Füße nehmen, um  nach 

Dia, u ' D u  es dort hast. Und nun  adjes, A nne! H albH alte
^  —  mach' u ns keine Schande!"

d ^  " a r  gegangen, rasch, ohne fich noch einm al umzublicken. Und 
g. "  "ach ein paar S tu n d en  hatte auch fie fich auf den Weg 
»-macht, dre M utter und die Geschwister halten ihr das G eleite

gegeben. D ie M utter hatte ihr genau den Weg beschrieben, den 
fie verfolgen sollte.

„A uf der Chaussee bis nach W alubien , dahinter fängt gleich 
die Haide an. D an n  am Kirchhofszaun rechts abbiegen —  der 
Fußsteg erspart D ir  gut eine halbe M eile. W enn D u  gut 
zugehst, hast D u  m it Dunkelwerden die Haide hinter D ir. Darfst 
nicht Angst haben vor der Hatt»' —  das Schmugglervolk hält 
fich näher an der G renz' und treibt erst nachts sein Wesen 
auf der H aid '. Und nachher kommst an den S tro m , —  D u 
siehst ihn über die W iesen weg, —  großmächtig ist er, der kommt 
von R ußland  're in , wo die Leut Riem en darauf sagen. Und 
im S om m er wirst Augen machen auf die W iesen -  Niedernngs- 
wiesen, wo einem das G ra s  bis an  die B rust reicht. Und 
dann  gehst D u  imm er auf dem Daminweg hin, kannst garnicht 
mehr fehl gehen."

„M utte r, muß ich auch an  dem M oor vorbei, von dem die 
Leut' so schreckliche D inge erzählen?"

„M einst D u  das große M oor, wo anno zwölf die Franzo­
sen drin  ertrunken find?" N ein , das liegt weiter nach der 
G renz' zu, die L ittauer sagen Kascher B a lis  drauf. N ein, da 
kommst D u  nicht vorbei, und was die Leut' sich davon erzählen, 
ist dummes Zeug. E s giebt keine Z auberin , die da drinnen 
fitzt und a»k Menschen w artet und fie 'ru n te r zieht in ihr Reich. 
Solchen Unfinn wirst D u  nicht g lauben!"

„M utte r, giebt es in Schelleninken auch eine Kirche?"
„N ein. fie müssen nach Schmaleningken zur Kirche fahren. 

D a  ist eine große Kirche und von R ußland  kommen drei, vier 
M eilen weit alle Deutschen zusammen. D a  ist es wie in einer 
S ta d t, —  wirst wohl auch einm al hinkommen. K ann sein, D u  
kommst auch' m al nach R ag n it oder gar nach T tlse hin, na , da 
wirst Augen machen! Laden an Laden, und die schönsten S a ­
chen im Fenster. Aber halt' D ein Geld fest in  der Tasch' —  
verthu 's nicht, -  leg 's auf Hochkant!"

D a s  Mädchen hatte genickt und der M utte r H and fest in 
die ihre genommen, rechts und links hatten fich die beiden jün ­
geren Kinder an  Schwester und M utte r gehängt. Nach einer 
W eile hatte die M utie r m it gepreßter S tim m e gesagt: „Ich  
muß zurück, sonst beschick' ich m it der A rbeit nicht; —  Anne, 
Kind, bleib', brav —  bleib gu t! H a lt Dich rein , daß D u  u ns

mmer in die Augen sehen kannst." S ie  hatte das Mädchen 
in den Arm  genommen und es in M uttersorge und M utterliebe 
fest an fich gedrückt. Anne hatte schluchzend am Halse der 
M utter gehangen.

„Ach, der V ater hat recht, das Müssen ist hart."
„ S o  sag' n icht: ich muß, sag' lieber: ich w ill! Und D u  hast 

doch auch gewollt, und das m it Recht. D enn einen solchen Dienst 
ausschlagen, w är' S ü n d ' gewesen."

J a ,  M utter, ich will ja  auch. Aber m ir ist bang' wegen 
der littauer W irthschaft, in  die ich zieh'. D ie Leute sagen den 
L ittauern  nicht viel gutes nach."

„ D a s ist dummes Geträtsch, —  es giebt da wie überall 
gute und böse Menschen. Und die K u ra lts  find hochangesehene 
L e u t', die schon viele J a h re  auf ihrem großen Hof fitzen. D ie 
meisten großen littauer Höfe in Schelleningken find nach und 
nach an Deutsche übergegangen —  die K uralts haben fich gehalten. 
Reiche Leute sind'« —  und der Alte. der vorm V ierteljahr gestor­
ben ist, hat Holzhandel getrieben. W ie ich ju n g  w ar und gedient 
hab' in der Gegend, hat der ganze S tro m  vollgelegen von gro­
ßen Holztrasten, die von R ußland  'retngekommen find."

„O b es w ahr ist, daß fie auch Schmuggel treiben?"
„ D a s weiß ich nicht, und das geht Dich auch nichts a n . 

W enn fie es thun , werden fie einem jungen D ing , wie D u  bist, 
ihre Geheimnisse nicht auf die Nase hängen. D u  aber halt' Deine 
Hände rein von unrecht G u t —  denk' an  V ater und M utter 
Und jetzt geh' —  rasch, mach' ein E nd e!"  !

D a s  klang fast hart, aber Anne wußte, wie fie es zu ver­
stehen hatte. S ie  schritt rasch vorw ärts und versuchte ih ren  
T hränen  E inhalt zu thun. A ls fie nach einer W eile zurück­
blickte, sah fie die M utter noch auf derselben S telle stehen, m it­
ten auf der Chaussee. D er Novembersturm zauste und riß 
an ihren Kleidern, fie aber stand regungslos und blickte starr 
ihrem davon eilenden Kinde nach.

E s trieb das Mädchen «nit unwiderstehlicher Macht wieder zurück. 
Aber beim ersten S ch ritt rückwärts winkte die M utter abwehrend 
m it der H and. E in  p aar M inuten  später w ar fie m it den G e­
schwistern h in ter einer B iegung des W eges verschwunden, und 
lau t aufschluchzend verfolgte das junge Kind seine S traß e .

(Fortsetzung folgt.



Justizmintster Guörin. H ierauf wurde der Artikel 3 im ganzen 
envgiltig angenommen und die Sitzung auf Nachmittag vertagt.

D as e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat nach dreitägiger 
Debatte mit 2 5 9  gegen 2 2 7  S tim m en  in zweiter Lesung die 
B ill betreffend die irischen ausgesetzten Pächter angenommen.

D ie „Neue Freie Presse" veröffentlicht einen Bericht über 
eine U n t e r r e d u n g  m i t  d e m  P r i n z e n  F e r d i n a n d  
v o n  B u l g a r i e n .  D er letztere sprach dabei seine Zuversicht 
aus, daß die Zukunft des Landes durch den S turz S tam bulow s  
nicht bedroht sei. Obgleich die Mehrheit der gegenwärtigen 
Sobranje zur Unterstützung der Regierung bereit sei, sei doch 
ihre Auslösung beschlossen worden, um den Wünschen des Landes 
den wahrsten Ausdruck zu geben. D a s  Program m  für die nächste 
Zukunft sei die Verbesserung der Verwaltung und die Anbahnung 
finanzieller Ordnung. Betreffs der äußeren P olitik  ständen keine 
Ue erraschungen bevor. B ulgariens Ehrgeiz beruhe in der For­
derung der unbeschränkten Entwickelung von Land und Volk. 
„B ulgarien", sagte der P rinz, „will Frieden, will R uhe, es wird 
so wenig russisch werden, a ls  es bisher österreichisch, englisch oder 
italienisch war, es will aller Mächte Freund und niemandes 
Gegner werden".

D ie A l b a n e s e n  machen sich an der montenegrinischen 
Grenze wieder bemerkbar. Einer M eldung der „Neuen Freien 
Presse" zufolge überfiel eine Anzahl Albanesen den m ontenegri­
nischen Grenzort W ran, drang in die orthodoxe Kirche ein und 
plünderte dieselbe. D ie P forte setzte den bisherigen W ali von 
Skutari seines energielosen Verhaltens wegen ab und entsendete 
den W alt von T r ip o lis , O sm an Pascha, nach Skutari, um die 
albanefischen Grenzstämme im Zaum e zu halten.

Eine der „Agenzia Stefant"  unterm 24 . aus M a s s a u a h  
zugehende Depesche meldet aus Kassala: D ie  Verwundeten sind
nach Keren gebracht worden. D a s  B ata illon , welches die V ei-  
folgung der flüchtigen Derwische aufgenommen halte, ist zurück­
gekehrt. V iele Derwische sind gefangen genommen worden; 
dieselben berichten von der Nothlage ihrer in die Süm pfe bei 
Atbara versprengten Genossen. V on den italienischen Truppen  
wurden bet Kassala 4 6  Fahnen erbeutet.

Zum  K o r e a - K o n f l i k t  meldet eine Londoner Depesche 
der „Voss. Z tg." : W ie die „Zentral N ews" erfahren, haben
sich die Beziehungen zwischen China und Japan während der 
letzten achtundvierzig Stunden  überaus kritisch gestaltet. D ie  
Bem ühungen der britischen Regierung, eine Besserung der B e ­
ziehungen zu bewirken, find bisher erfolglos geblieben, obwohl 
Lord Kimberley die hiesigen Vertreter Chinas und J a p a n s auf 
die möglichen Folgen des Krieges aufmerksam gemacht hat. 
Gleichwohl setze Kimberley seine Verm ittelung fort. E s ver­
laute jedoch, daß eine friedliche B eilegung des S tre ites  hoffnungs­
los sei, so lange sich die Großmächte auf die bloße Ausübung  
ihrer guten Dienste beschränken. —  Nach einer Shanghater 
Drahtm eldung der „Zentral N ews" sollen bereits Schüsse ge­
wechselt worden sein. Japanische Kanonenboote sollen die S tädte  
an der Koreaküste bombardtrt haben.

Deutsches gleich.
Berti«, 24 . J u l i  1 8 94 .

—  S e . Majestät der Kaiser ist am M ontag Abend in 
Oldören eingetroffen. Der T ag der Abreise nach Bergen ist noch 
unbestimmt. —  W ie jetzt verlautet, sind für den Aufenthalt des 
Kaisers in Cowes vter T age (7 . bis 10. August) in Aussicht 
genommen. D ie Abreise erfolgt voraussichtlich von W ilhelm s- 
haven aus am 5. August. D er Besuch des Kaisers in England  
wird, wie die „Kreuzztg." bemerkt, nur einen privaten und ver­
wandtschaftlichen Charakter haben.

—  Prinz Friedrich Leopold begiebt sich am Mittwoch früh 
in Vertretung des Kaisers nach Königsberg, um der dortigen 
Feier des 3 50  jährigen Bestehens der königlichen Albertus- 
Universität beizuwohnen.

—  Prinz Heinrich von Preußen wird am nächsten Freitag 
an Bord des Panzerschiffes „Sachsen" in Kopenhagen erwartet. 
Auch der russische Großfürst-Thronfolger wird zur silbernen Hoch­
zeit des Kronprinzen dort eintreffen.

- -  D en „Münchener Neuesten Nachrichten" zufolge ließ der 
Kaiser der W ittwe des Professors P iglheim  durch die preußische 
Gesandtschaft seine Theilnahme ausdrücken.

—  Für die Einweihung der neuen Ringkirche in W iesbaden  
war ursprünglich Donnerstag, der 4 . Oktober, in Aussicht ge­
nommen. Nachdem aber nunmehr feststeht, daß der Kaiser am 
16. Oktober in W iesbaden anwesend sein wird, werden, wie der 
„Rhein. Kur." hört, von S eiten  des evangelischen Gesammt- 
kirchenvorstandes Schritte geschehen, um die Einweihung auf den 
15. Oktober zu verlegen, und der Kaiser wird gebeten werden, 
die Feier durch seine persönliche Anwesenheit zu erhöhen. D er  
Kultusm inister hat seine Anwesenheit bereits zugesagt.

— Der General ä. 1a 8uit6 des Prinzen Alexander von 
Preußen, General der In fan terie  v. W interfeldt, ist am M ontag  
früh in Ostende gestorben. Der S a r g  wird nach B erlin  über­
führt, wo die Beisetzung am Donnerstag erfolgen wird. Prinz  
Alexander kehrt zur Theilnahm e an der Trauerfeterlichkeit von 
Ostende nach B erlin  zurück.

—  Der Sitzung des preußischen S taatsm in isterium s am 
M ontag hat, wie bekannt wird, auch der Chef des kaiserlichen 
ZtvilkabinetS, D r. v. Lucanus, beigewohnt. D as ist unter der 
Regierung Kaiser W ilhelm s II. zum ersten M ale vorgekommen.

—  Der Justizmtnister D r. v. Schelling hat am Dienstag 
seinen Urlaub angetreten und ist nach der Schweiz abgereist.

—  W ie die „Kreuzztg." berichtigend meldet, wird die ge­
meinschaftliche Sitzung des Evangelischen Oberkirchenraths und 
des Generalsynodal Vorstandes behufs Berathung des E inführungs­
gesetzes für die Agende nicht schon am Mittwoch, den 2 5 ., 
sondern am Freitag, den 27 . d. M ., abgehalten werden. Am 
Abend zuvor findet eine Sitzung des Generalsynodal - V or­
standes statt.

— Prediger Louis Theodor Erxleben, Bischof der hiesigen 
evangelischen Brüderkirche, der vor einigen Tagen wegen schwerer 
Erkrankung sein Amt niedergelegt hatte, ist am S on n ta g , 61 Jahre  
alt, seinen Leiden erlegen. Der Verstorbene hat 16 Jahre lang 
als Prediger der Brüdergemeinde gewaltet.

—  D a s Kaiserliche Patentam t erläßt jetzt die Bestimmungen  
über die Anmeldung von Waarenzetchen auf Grund des neuen, 
am 1. Oktober d. I .  in Kraft tretenden Gesetzes zum Schutz ! 
der W arenbezeichnungen. D ie  Anmeldung ist in Form eines j 
schriftlichen Gesuchs einzureichen und zwar in zwei Ausfertigungen. 
Für jedes angemeldete Zeichen ist ein besonderes Gesuch er-

. forderlich. D ie Bestimmungen gehen sehr in s D eta il, selbst die 
Größe der zu den Gesuchen zu verwendenden Bogen ist vor­
geschrieben. V or oder gleichzeitig mit der Anm eldung muß die 
gesetzliche Gebühr von 30  Mark an die Kasse des Patentam ts 
eingezahlt werden.

— D er Deutsche Kriegerbund hat seinen diesjährigen Ab­
geordnetentag am 22. und 23 . J u li  in Hannover abgehalten. 
Ueber das Kyffhäuserdenkmal wurde berichtet, daß man hofft, in 
diesem Jahre die Arbeiten bis zur Höhe des Reiterstandbildes 
fördern zu können, so daß Ende nächsten Jahres der Thurm  in 
seiner ganzen, von der Ebene der großen Ringstraße bis zur 
Spitze der Krone 6 4 ,2 5  Meter haltenden Höhe vollendet sein 
wird. D as Reiterstandbild wird vom Hufe des Pferdes bis 
zum Scheitel der Kaiserfigur 7 Meter messen. D ie erforderliche 
Bausum m e ist auf 8 0 0  0 0 0  Mark veranschlagt, davon find bis 
jetzt aufgebracht 4 8 6  0 0 0  Mark. D er Vorsitzende des B undes, 
General v. Renthe, gen. Fink, wurde wiedergewählt und a ls  
nächstjähriger Versam m lungsort Saarbrücken bestimmt.

—  Für den Saatenstand in Deutschland M itte J u li  sind 
die Noten folgende, wobei Nr. 1 sehr gut, 2 gut, 3 Mittel, 
4  gering, 5 sehr gering bedeutet: W interweizen 2 ,4 , Som m er­
weizen 2 ,4 , Winterspelz 1 ,9 , Som m erspelz 1 ,1 , W interroggen  
2 ,4 , Som m erroggen 2 ,3 , Sommergerste 2 ,1 , Hafer 2 ,2 , Kar­
toffeln 2 ,5 , Klee (auch Luzerne) 2 ,8 , W iesen 2 ,1 .

B r e s la u , 23 . J u li. D ie zum achten deutschen Turnfest 
versammelten Turner sandttn an S e in e  Majestät den deutschen 
Kaiser und an den Kaiser von Oesterreich-Ungarn H uldigungs­
ielegramme.

L eipzig , 24. J u li . D ie Stadtverordneten genehmigten 
gestern in einer außerordentlichen Sitzung die vom Rathe an 
die „Allgemeine E lektrizität - Gesellschaft" und R . Lehfeld in 
Leipzig gemeinsam und solidarisch ertheilte Konzession zum B au  
und Betrieb einer elektrischen Straßenbahn. D ie neuen Linien  
werden die ganze innere S ta d t durchziehen, welche bisher keine 
Straßenbahn hatte. D as gesammte konzessionirte Bahnnetz beträgt 
mehr a ls 35 Kilometer.

München, 24 . J u li . Der Prinzregent wird nächstens die 
vom Unwetter heimgesuchten Ortschaften besuchen.

M ünchen, 24. J u li. Der Professor der Archäologie an der 
hiesigen Universität, Geheimrath v. B ru nn , ist gestern bei Schlier­
see gestorben.

Ausland.
W ien , 24. J u li. D ie Nachricht der „M ontagsrevue" von  

dem angeblichen Rücktritt des M inisters des Auswärtigen Grasen 
Kalnoky entstammt ungarischen oppositionellen B lättern. I n  
hiesigen Kreisen ist davon absolut nichts bekannt

P r a g , 23 . J u li. Offizielle M ittheilungen stellen fest: D ie  
in den letzten T agen erfolgten Verhaftungen von Anarchisten 
betrafen vter in der Vorstadt Weinberge wohnende Indiv iduen , 
welche Explosivkörpec zu erzeugen versuchten. B ei den H au s­
suchungen wurden zahlreiche anarchistische Papiere beschlagnahmt. 
Außerdem wurde eine Anzahl Omladtnisten in Neubydzow, Ziz- 
kow, Karolinenthal und Reichenberg verhaftet, welche sich mit der 
Anfertigung von Explofivkörpern befaßten. D ie Verhafteten 
wurden sämmtlich dem Strafgericht überliefert.

B e r n , 24 . J u li. Nachdem kürzlich vom Bundesrath ein 
italienischer und ein französischer Anarchist ausgewiesen worden, 
sind nunmehr drei weitere Anarchisten, und zwar ein Franzose 
und zwei Deutsche ausgewiesen worden. D ie beiden letzteren 
aus Basel. Der Bundesrath hat das Inkrafttreten des Änar- 
chistengesetzes aus den 25 . J u li  d. I .  festgesetzt.

R o m , 23 . J u li. Durch ein Dekret des Königs wurde die 
Parlam entssesfion geschloffen.

London, 24. J u li. D ie hiesigen Anarchisten verbreiten 
eine Flugschrift, auf deren erster S e ite  die Nam en von Frau  
Casimir Perier und Frau Carnot als Beschützerinnen des guten 
Werkes, a ls welches die Broschüre ausgegeben, genannt werden. 
Der Text der Flugschrift enthält die Aufforderung zum Mord 
der Journalisten und aniisozialiftischen Abgeordneten. Eine 
größere Anzahl der B lätter ist abgesetzt worden. D ie P olizei 
beschlagnahmte heute den Rest.

K openhagen, 24. J u li. Der G roßfürst-T hronfolger trifft 
am Donnerstag, den 26 . d. M ., an Bord des „Polarstern"  
hier ein.

S h a n g h a i,  24 . J u li. Der englische Geschäftsträger in 
Tokio telegraphirte on den hiesigen englischen Konsul, die J a ­
paner betrachteten Shanghai als außerhalb des O perations­
gebietes liegend. —  Der Kohlenpreis in Shanghai ist um 40  
Proz. gestiegen. _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _

Urovinzialnachrichtm.
C u lm see , 23. J u l i .  (Verschiedenes.) H err C. Schultz feierte heute 

sein 25jähriges J u b ilä u m  a ls  M itglied  der freiw illigen Feuerw ehr. — 
Brandm eister H err C. v. Preetzm ann w ird am Feuerw ehrkursus in 
G raudenz theilnehmen. — D as vom vaterländischen F rau en v e re in  v e ra n ­
staltete Konzert hat einen R e in e rtrag  von 100 Mk. angegeben.

G o llu b , 22. J u l i .  (Nichtbestätigt.) D er H auprlehrer H err Ku- 
jaw ski w urde seiner Zeit zum D irektor des hiesigen deutschen Vorschuß- 
V ereins gew ählt, aber von der R egierung  zu M arienw erder nicht be­
stätigt. K. w andte sich n u n  m it einem Bittgesuche um  G enehm igung an  
den H errn  K ultusm inister, erhielt aber dieser Tage den Bescheid, daß es 
bei der R eg ierungsverfügung  sein Bewenden haben m uß. H err K. legte 
daher sein A m t a ls  D irektor nieder.

Löbau , 23. J u l i .  (E in  Prozeß wegen eines P fen n ig s) dürfte dem­
nächst unser Gericht beschäftigen. D er Fleischermeister v. T. hierselbst 
hatte herausgefunden , daß ihm der Flelschermeifter K. au s  Bischwalde 
au s  einer Streitsache her noch den B etrag  von 1 P fg . Zinsen schulde. 
A uf die A ufforderung der Z ah lung  hat n u n  K. den einen P fenn ig  per 
Postanw eisung an  v. T. abgesandt, ohne jedoch 5 P fen n ig  Bestellgeld 
beizufügen, v. T. hat zw ar den P fen n ig  angenom m en, will aber 
gegen K. wegen der 5 P fg . Bestellgeld klagbar werden. E inem  von 
beiden dürste der eine P fenn ig  theuer zu stehen kommen.

):( K ro jan k e , 24. J u l i .  (Schädliche Pilze.) I n  großer M enge w ird 
hier bei der R oggenernte das M utterkorn  vorgefunden. Dieser P ilz, der 
sich in  diesem J a h re  zu einer seltenen Größe ausgebildet hat, beeimrächigt 
nicht bloß in  hohem G rade den K örnerertrag , sondern ist auch ein G ift, 
das in  größeren Dosen scharf narkotisch wirkt und  bei fortgesetztem G e­
n u ß  von B ro t, das m it diesem P ilz  v erun re in ig t ist, eigenthümliche E r ­
krankungen hervo rru ft. (Kriebelkrankheit und  A ntoniusfeuer.) E s  w ird 
daher in  diesem J a h re  eine besonders sorgfältige A usw ah l des S a a tg u te s  
erforderlich sein. Beim  V orhandensein des P ilzes im  S taa tk o rn  wachsen 
nämlich im nächsten F rü h ja h r  rothe, fleischige Köpfchen au s  dem E rd ­
boden hervor, deren S p o re n  die R oggenblüten infiziren und dann  w ie­
der den so sehr schädlichen P ilz  erzeugen. E in  zweiter P ilz, dessen W achs­
thum  die feuchtheiße W itte rung  in  den letzten Wochen sehr begünstigte, 
ist der M ehtlhaup ilz ; seine verderbliche W irkung läßt sich schon jetzt aus 
den Erbsenfeldern erkennen.

S tu h m , 23. J u l i .  (50jähriges Ju b ilä u m .)  I n  voller Rüstigkeit 
beging gestern H err P fa r re r  Herholz in  Klave sein fünfzigjähriges 
P riesterjub iläum . V on nah  und  fern  w aren  Gäste, V erw andte, Bekannte

u nd  Geistliche zu der schönen F e ie r herbeigeströmt. D er L . ,of v on  
E rm lan d , D r. Thiel, w a r  ebenfalls zu der F eier e rw arte t w orden, aber 
am  Erscheinen verh indert und  ve rtra ten  ihn zwei D om herren a u s  
F ra u e n b u rg .

Marienburg, 23. J u l i .  (V or dem G enuß kalten W assers) kann in  
der jetzigen heißen Jah re sze it nickt häufig genug gew arn t werden, wie 
wieder folgender bedauerlicher V orfall beweist. D er B arb ie r E rd m an n  
von hier trank  dieser Tage in erhitztem Zustande ein G la s  kalten W assers. 
B ald  daraus w urde er bettlägerig und  ein Lungenschlag setzte seinem 
Leben gestern ein jähes Ziel.

E lb in g ,  24. J u l i .  (Z u r LandLagsw ahl.) E ine V ertrau en sm ü n n er- 
V ersam m lung des K reisvereins E lb ing  des B undes der L andw irthe er­
klärte sich heute für die K and idatu r des L and ra th s a. D. B irkner- 
K adinen fü r die bevorstehende Landtagsersatzw ahl im Wahlkreise E lb ing- 
M arien b u rg .

A u s  der Provinz, 24. J u l i .  (Verschiedenes.) D er finanzielle A b­
schluß des D anziger Provinzialfestes ist Lein ungünstiger. E s  ergiebt 
sich, daß die E innahm en , in  denen die im Novem ber eingezahlten 5 P r o ­
zent des G aran tie fo n d s  liegen, die sämmtlichen A usgaben  decken, ja es 
dürfte noch ein kleiner Ueberschuß verbleiben. —  Die Zuckerfabrik A lt­
felde w ird  ihren A ktionären fü r das abgelaufene Geschäftsjahr, w enn  
die G eneralversam m lung dem Vorschlage des A ufsichtsraths zustimmt, 
6 pC t. D ividende zahlen. — A uf einem Ueberwege zwischen den S t a ­
tionen  Jeszew o und  D ubielno (Graudenz-Laskowitzer Strecke) w urde am 
M o n tag  Nachm ittag von dem um  3 U hr 12 M in . von Laskowitz ab ­
gehenden Z uge eine alte F r a u  überfahren. D ie Persönlichkeit der Ge- 
tödteten ist noch nicht festgestellt.

V on der russischen Grenze, 23. J u l i .  (U nw etter. A u s W arschau.) 
A u s dem G ouvernem ent Lublin  kommen noch im m er Hiobsposten über 
durch das U nw etter angerichteten Schaden. E s  sind in  der T hat ganze 
D örfer der E rn te  verlustig gegangen, und  der O rkan  hat w eit größeren 
Schaden angerichtet, a ls  m an  bisher annahm . Versichert sind n u r  sehr 
w enige der B etroffenen. —  W ie es heißt, sollen die W arschauer K lubs 
u n te r  „norm ale" S ta tu te n  gestellt werden. Doch w ird  gleichzeitig eine 
besondere K ontrole eingeführt. Die N euerung  w ürde also kaum eine 
Besserung der jetzigen Zustände bringen , weil eben nach wie vor eine 
politische Ueberwachung stattfinden soll.

K ö n ig sb e rg , 23. J u l i .  (Verschiedenes.) Z u r  D enkm als-E nthüllung  
und zur späteren K aiserparade trifft das K aiferpaar hier am  4. S e p ­
tember in  den frühen V orm ittagsstunden  m ittels E xtrazuges ein. D as 
K aiserpaar begiebt sich direkt nach dem Altstüdttschen Kirchenplatze, um 
der E n thü llung  des Kaiser W ilhelm -Denkm als beizuwohnen. Die Kaiserin 
n im m t aus einer der T ribünen  Platz, der Kaiser vollzieht, am  F u ß e  des 
Denkm als stehend, die E n thü llung . Am Abend findet im inneren  Schloß­
hose ein Zapfenstreich sämmtlicher M usikkorps der hiesigen G arn ison  statt, 
nach dessen B eendigung von den hiesigen S än g ero e re in en  dem hohen 
P a a re  eine Serenade dargebracht w erden soll. Am nächsten Tage wird 
auf Herzogsacker ein Feldgottesdienst abgehalten. F ü r  den Abend ist 
eine Feftvorstellung im S tad tth ea te r in AuSsicht genommen, gelegentlich 
derer auch lebende B ilder, zumeist die Hochzeit des K urfürsten S ig ism u n d  
betreffend, durch H errn  Professor K norr gestellt werden sollen. Felix 
D ahn w ird den P ro log  der Feftvorstellung dichten. Am frühen V o r­
m ittage des folgenden Tages findet bei D evan die K aiserparade statt, an  
welche sich im M oskow rter-Saale  des Schlosses das P a rade-D iner a n ­
schließt. — Gestern fand hierselbst das erste diesjährige von dem V erein 
für P ferderennen  und Pferde-A usstellungen veranstaltete P ferde-R ennen  
statt. Beim  ersten B eg rüßungscennen  m it dem S ta a ts p re is  von 1000 
M ark konkurrirten n u r  3 Pferde. D es H errn  P r.-L t. Memcke-Königs- 
berg br. H. I l t i s  erreichte alS erster das Ziel, gefolgt von des H errn  
Sckrader-W aldhos br. H. Schneem ann. Bei N r. 2 :  K önigsberger Armee- 
Jag d -R en n en , starteten von 18 vorher genann ten  Pferden  8, und von 
diesen errang  den S ieg esp re is  (2000 M ark) deS H errn  Lt. F rh rn . von 
V enaingen-G nesen br. W . E rbherr von C ham ani. Beim  K oalitions­
R ennen  liefen n u r  zwei von den neun  genann ten  Pferden . D es H errn  
Sckrader-W aldhos dunkelbr. S t .  M arie^b lum e ran g  um den S ta a ts p re is  
von 1000 M ark m it des H errn  P r.-L t. S ck lü te r-T H o rn  br. S t .  S tu rm ­
haube und schlug diese kurz vor dem Ziel um  einige N asenlängen. An 
dem folgenden M aiden-H ürden-R ennen  (P re is  1500 M ark) w ar die B e­
theiligung wieder eine e tw as lebhaftere, da 7 Pferde von 16 angemel« 
beten am Pfosten erschienen. D es H errn  Sckrader-W aldhos hellbr. H. 
Michel übernahm  bald die F ü h ru n g  und siegte, hart gefolgt von des 
H errn  Ll. G ras K önigsm ark F - H . W ildgras, w ährend des H errn  Lt. 
Stefsens-T ilsit br. W . Grünschnabel a ls  d ritte r anS Ziel gelangte. B ei 
N r. 5, P re is  von S am lan d , 1200 M ark, nahm en von 7 angemeldeten 
P ferden  5 das R ennen  auf, von welchen des H errn  Lt. von Reibnitz- 
L angsuhr schw. W . F re ih e rr den S ieg  errang , gefolgt von des H errn  
P r.-L t. Meincke-Königsderg F .-W . Lam bert a ls  zweiter und des H errn  
Lt. von Knobelsdorff-Brenkenhoff-T 'lsit Tigerscheck-St. P rinzeß  a ls  d ritte r 
S ieger. —  I m  A uftrage des V orstandes des Prusstam useum s hatte sich 
der hiesige städtische Lehrer Hollack gleich zu B eginn  der Som m ?rserien 
aus die turische N ehrung  begeben, um  dieselbe, namentlich die südlich 

§ von Nidden gelegenen sogenannten vier Hügel, archäologisch zu durch­
suchen und  Fundstellen auf den D ünen  zu konstatiren. Hierbei »st H err 
Hollack von solchem Erfolge begleitet gewesen, daß die von ihm gehobe­
nen F u n d e  in Fachkreisen die höchste Beachtung finden werden. S o  ist 
es ihm gelungen, eine M eile südlich von Nidden zwischen D üne und 
V ordüne in dem sogenannten K upferterra in  eine steinzeitliche W ohnstätte 
zu entdecken und  auszugraben . Leider lagen die Fundobjekte ca. 3 bis 
4 M eter u n te r der Oberfläche, rief im Wasser, so baß es eines Damps- 
baggers bedurft hätte, um dieselben olle zu hebe,!. Die N ehrung ist be­
kanntlich im Laufe der Jah rtau sen d e  zweimal versandet. U nter der 
oberen ca. 1 M eter dicken Sandschicht liegt eine ca. V , M eter breite 
Walddodenschicht; da ru n te r wieder eine Sandschicht und  u n te r dieser der 
älteste W aldboden, w orau f in der Regel eine rothe thonhaltige Erde 
folgt. U nter dem ältesten W aldboden und der rothen Thonschicht lagen 
die meisten Fundodjekte. S prich t dieser Umstand schon für das hohe 
A lter der erw ähnten  menschlichen Niederlassung, so w ird das A lter, 
welches in ungefährer Sckätzung m s dritte Jah rtau sen d  vor Christi G e­
bu rt zurückgeht, durch die F unde  selbst und  ihre B earbeitung  bestätigt. 
Die »n den weitesten Kreifen Deutschlands a ls  Archäologen geschätzten 
H erren Professor D r. Bezzenberger und Direktor D r. von Czihak, welche 
die Fundstelle gleichfalls in Augenschein nahm en, sprechen sich fü r das 
sehr hohe A ller derselben gleichfalls übereinstimmend au s . U nter den 
Objekten erw ähnen w ir Slemtecke in einer B earbeitung , wie sie die 
hiesigen M useen noch nickt auszuweisen haben, vom F euer geschwärzte 
ovale kleine T honw aaren , Stücke großer Schüsseln und namenrlich Speise- 
überreste, Fischschuppen in großer Zahl, sowie em Siück von einem be­
arbeiteten Thiergeweih, bei dem aber die Untersuchung noch nickt festge­
stellt hat, ob es vom R enn  herrührt. Leider haben die bescheidenen 
M itte l, über welche die „P ru ss ia"  verfügt, nicht gestattet, die U n ter­
suchungen zu Ende zu führen.

A us Ostpreußen. (Durch Beschneiden eines H ühnerauges) hat sich 
vor einiger Zeit ein im Pillkaller Kreise ansässiger 70 jähriger R en d an t, 
eine tödtliche Verletzung zugezogen. B ald  nachdem die häufig geübte 
O peration  vollendet w ar, schwoll der F u ß  infolge einer schweren B lu t­
verg iftung  mächtig an . D er hinzugerufene Arzt erklärte, daß n u r  eine 
schleunige A m pu ta tion  des ganzen B eines das Leben des P a tie n te n  
retten  könne. Dieser hat indeß seine Zustim m ung zur A m putation  nicht 
e rtheilt; nach ärztlichem Ausspruch ist daher keine H offnung vorhanden, 
den alten  H errn  am Leben zu erhallen.

K ro n e  a . B . ,  23. J u l i .  (R eform verein.) Gestern feierte der hiesige 
R eform verein , der sich eines im m er mehr zunehmenden W achsthum s e r­
freu t, u n te r großer Betheiligung in der Forst W ym islow o ein S o m m er­
fest.

S ch u b in , 23. J u l i .  (E ine eigenthümliche Doppelhochzeit) w urde in 
voriger Woche m  der Chmlelewski'scken Fam ilie  gefeiert. E s  verheira­
t e t e n  sich M u tte r  und  Tochter an  einem Tage. D er Ehem ann der 
ersteren steht dem Ehem ann der Tochter, also seinem Schwiegersohn, um 
etliche J a h re  nach.

Gnesen, 23. J u l i .  (A uftreten der N onne.) I m  hiesigen S ta d t ­
walde hat sich zur Zeit die gefährliche N o n n en rau p e  gezeigt und  es 
w erden deshalb seitens des M ag is tra ts  alle V orkehrungen zur V er­
nichtung dieses fü r die Forst so gefährlichen In sek ts  getroffen.

K ö s l in , 23. J u l i .  (E m  Brandunglück) w urde gestern Nachm ittag 
durch das G ew itter au f dem H errn  B o n in  gehörigen G ute  Todenhagen 
angerichtet. E in  Blitzschlag fuhr in  den Schafstall und äscherte diesen ein- 
Leider kamen auch 200 in dem S ta lle  befindliche Schafe in  den F lam m en  
um .



LokalnaHriHLen.
Thorn, 25. J u l i  1894.

— ( Z u m  K a i s e r b e s u c h . )  I n  der heutigen Stadtverordneten­
sitzung wurde beschlossen, Se. Majestät den Kaiser zum Besuche der 
S tadt gelegentlich seiner Anwesenheit bei der großen Festungsübung bei 
Thorn namens der Bürgerschaft einzuladen. Das Eintreffen des Kaisers 
steht fü r den 22. September zu erwarten. Aus Anlaß des BesucheS soll 
eine Festlichkeit stattfinden, über welche nähere Festsetzungen erst getroffen 
werden können, wenn die Dispositionen über den Aufenthalt S r. Majestät 
in Thorn bekannt sind.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i n  der  Ar mee. )  Beamte in der 
M ilitä rverw altung: B e n z m a n n ,  Zahlmeister vom 2. Bataillon Jn f.- 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, auf seinen Antrag zum 
1. Oktober 1894 mit Pension in den Ruhestand versetzt.

— (A n  dem  d e u t s c h e n  T u r n f e s t  i n  B r e s l a u )  nehmen 
aus dem Kreise I  Nordosten im ganzen 85 Turner theil, die sich auf 
34 Orte West-, Ostpreußens und des Netzedistrikts vertheilen. Am 
stärksten ist Danzig und Königsberg mit 10 bezw. 16 Turnern ver­
treten.

— ( F e u e r w e h r t a g . )  F ür den Besuch des westpreußischen Feuer­
wehrtages in Graudenz ist nunmehr genehmigt, daß am 27. d. M ts . auf 
den Strecken Danzig - Dirschau - Marienburg, Marienburg - Graudenz, 
Dirschau - Laskowitz - Graudenz, Konitz - Laskowitz - Graudenz, Jablonowo- 
Graudenz, Dt. Eylau-Jablonowo-Thorn, Thorn-Graudenz für bestimmte 
Züge Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse m it gewöhnlicher Giltigkeitsdauer 
zum Preise der einfachen Fahrt an jedermann verabfolgt werden. Zur 
Unterbringung der Theilnehmer am Feuerwehrlage sind in Graudenz 
Freiquartiere in ausreichender Zahl beschafft.

— ( D e r  V e r b a n d  deut scher  B r i e f t a u b e n - L i e b h a b e r -  
V e r e i n e )  umfaßt gegenwärtig nach zehnjährigem Bestehen 256 Ver­
eine m it 3334 M itgliedern und 97348 Brieftauben. Nach Uebernahme 
des Protektorats über die Vereinigung durch den Kaiser hat dieselbe ver­
schiedene Vergünstigungen inbezug auf Beförderung der Brieftauben rc. 
erlangt. Das Kriegsministerium verlieh im Jahre 1893 für Brieftauben­
leistungen 5 goldene, 110 silberne und 163 bronzene Staatsmedaillen, 
welche von jetzt ab m it dem Bildniß des Kaisers geprägt werden. Der 
M ilitärfiskus hat den einzelnen Bezirken einen gewissen Fonds für 
Raubvogelprämien zur Verfügung gestellt und zahlt für 2 bis 5 erlegte 
Raubvögel 5, 6 bis 10 Mark Schußprämie.

— (Z u m S  ch i f f f a h r t s v e r  k e h r m i t R u ß l a n d.) Zu den
neuerlassenen russischen Zollmaßregeln, über welche aus den Interessenten­
kreisen Beschwerden an den Herrn Reichskanzler gerichtet sind. theilt der 
Petersburger „Regierungsanzeiger" jetzt amtlich m it: „Das Zolldeparte- 
ment hat die Hinterlegung einer Zollkaution für die nach Rußland ein­
gehenden Flußschiffe verfügt, weil im Jahre 1892 allein bei dem Weichsel- 
Zollamt Nleszawa 55 Schiffe, für die der Zoll 75 000 Rubel Gold betrug, 
nicht zurückgeführt wurden." Die Begründung ist sonderbar. A ls wenn 
diese 75 000 Rubel Gold der russischen Zollverwaltung verloren gingen! 
Sie ist sonst doch nicht so schüchtern, sie w ird also wohl den Zoll von 
den Käufern eingezogen haben, wenn sie der Verkäufer nicht mehr hab­
haft werden konnte. Die obige M otiv irung der Maßregel nimmt sich 
daher aus wie ein Hohn auf die dummen Deutschen, die sich haben 
hereinlegen lassen und nun mit gebundenen Händen zusehen müssen, 
wie die Russen ihren Vertrag ausnutzen und uns schädigen. Wer den 
Schaden hat, braucht für den Spott nickt zu sorgen. — Wenn übrigens 
von offiziöser Seite behauptet worden ist, daß ein Eingreifen der deut­
schem Regierung durch den Handelsvertrag m it Rußland nicht gerecht­
fertigt werde, so verweist die „Voss. Ztg." demgegenüber auf den Artikel 
13 des Handelsvertrages. Dieser bestimmt: „D ie deutschen Schiffer
und ihre Ladungen sollen in Rußland und die russischen Schiffe und 
ihre Ladungen sollen in Deutschland ganz wie die inländischen Schiffe 
und Ladungen behandelt werden, gleichviel, von wo die Schiffe ausge­
laufen oder wohin sie bestimmt sind, und woher die Ladungen stammen 
oder wohin sie bestimmt sind." Die „Voss. Ztg." bemerkt dazu: Dieser 
W ortlaut ist klar und unzweideutig. Es läßt sich damit nickt vereinigen, 
daß die russische Regierung durch Zollmaßregeln die deutsche Schifffahrt 
lahm zu legen versucht. W ir hoffen, daß die Regierung die der deutschen 
Binnenschifffahrt drohenden Nachtheile rechtzeitig abwenden w ird."

— (S  a a t en st a n d.) Den im kaiserl. statistischen Amt zusammen­
gestellten Nachrichten über den Saatenftand um die M itte  dieses Monats 
sind Bemerkungen beigegeben. Danach trat in  fast allen Theilen des 
Deichs im letzten Dritte l des J u n i nach vorausgegangener naßkalter 
Fütterung Trockenheit und Wärme ein, die bis in den J u l i hinein an- 
^uerte. Die zweite Juliwoche brachte dann häufige und vielerorts starke 
di?k"?*regen, mehrfach in Verbindung m it Hagelschlägen und Stürmen, 
gerin o^ers  in Süddeutschland an verschiedenen Orten größeren oder 
im 9? "e n  Schaden verursachten. Anhaltende Dürre herrschte, wie schon 
fern o*?wnat, ^  Anhalt und einigen Kreisen der Provinz Sachsen; 
Von nr M"EN Ostpreußen Klagen über zu geringe Niederschlüge.

loggen verspricht man sich vielfach nur einen geringen Ertrag, 
la ?^en die Strohernte fast durchweg reichlich ausfällt. I n  Süddeutsch- 
der c - l^ n  M jzen  und Dinkel meist gute Erträge erhoffen, während sich 
s^l A ^n d  des Weizens in einzelnen Bezirken von Norddeutjckland ver- 
nnj,. err hat. Der Entwickelung des Sommergetreides ist die herrschende 
H *ung sehr förderlich gewesen. Die Kartoffeln stehen meist gut im 
viel. auch der Knollenansatz w ird als ein guter bezeichnet, dock ist 

Vororts «in Theil des Saatguts ausgesault. Der zweite Kleeschnitt 
wickelt sich meist kräftig und wird voraussichtlich im allgemeinen 

Errrag geben als der erste. Der Ertrag war meist der Menge 
keit in Süddeutschland vielfach überaus reich, auch die Beschaffen- 
 ̂ , gut. Die Wiesen versprechen einen vollen Ertrag an Krum'rsm

M i  n n e u es W  o r t.) I n  Nummer 139 der „Altpreuß. Z tg ."
' . ...' lch folgende Anzeige: „Ic h  a r z t e  in Kahlberg. Herr D r. C.

U n tt mich hier. D r. Krause."
-in A u r  A n  sied e l u n g . )  Weitere Verkäufe polnischer Besitzungen

Ole Ansiedelungskommission sollen, der „Gazete Torunska" zufolge 
demnächst in Weftpreußen stattfinden.

^  C h o l e r a . )  I n  dem gestern aus P illau gemeldeten
^verdächtigen Erkrankungsfall handelt eS sich erfreulicherweise nicht 

^  Cholera. Die erkrankte Frau befindet sich auf dem Wege 
mitt-.,« ^  Besserung. — I n  Dirschau traf Sonntag gegen 5 Uhr früh 

A m pfe r der erste Transport Flößer aus Plehnendors zur Weiter- 
der Bahn ein. Montag früh wurde ein zweiter stärkerer 

?? 100 Flößer, auf demselben Wege von Dirschau aus 
uns befördert. Einer der Leute, welcher verdächtige Symptome 

Zurückgehalten und unter Quarantäne gestellt. — Wegen 
Aholeragefahr wird die von dem Pionierbataillon Fürst 

der Zeit vom 4. bis 19. August beabsichtigte Pionier- 
c- wichset nicht stattfinden. — Aus Petersburg fliehen die 

sid-»-.. ^  Wer es irgendwie ermöglichen kann, dreht der Re-
^ g e n  30 000 Personen sind bereits abgereist. Das 

un^ Träger der Ansteckung. Aber wie man den Flößern
ru Weichsel nicht abgewöhnen kann, das Flußwasser
Seuche ausrotten könnet ^ ie  Aerzte glauben nicht, daß sie die

W i l h e l m  - Scküt zenbrüderschas t . )  Heute 
Z U m  ^  diesjährige Königssckießen begonnen, welches bis
Ment n ouert. Bei demselben w ird nach dem neuen Sckießregle- 
scheik-r ^fchouen. Es kommt zum erstenmale die neue deutsche Meister- 
disw«, welche nur 60 Ctm. Durchmesser hat. Die Sckuß-
3 ^  ^o te r abgekürzt und statt wie bisher 6 werden nur
sindl>t? Ringen abgegeben. Heute und morgen Abend
Men/s Konzert von der Kapelle des Jnfanterie-Regi-
von itatt. zu welchem auch Nicktmitgliedern gegen ein Entree
für gestattet ist. Am Freitag ist der Sckützengartsn

^der geschloffen. — Am Montag hielt die Schützenbrüder- 
Schük-.^ Generalversammlung ab, in welcher die mit dem Pächter deS 
in vereinbarten Kontraktbedingungen zu Gunsten desselben
^ itg U p ^^^ne n  Punkten abgeändert wurden. Danach genießen die

^ der Schützenbrüderschaft eine 50prozentige Entreeermäßigung 
n^H f. Gartenkonzerten im Sckützenhause, bei denen das Entree 
^ g fa lj  o mehr beträgt. F ü r Saalkonzerte kommt die Ermäßigung in

^  A e r  F r a u e n v e r e i n  
Kon;. ' August im Wlener Cafö

mit Illum ina tion  des Gartens bestehen wird. 
(Allgemeine '

M o c k e r )  veranstaltet am Sonntag 
ein Sommerfest, das in Bazar und

Or t s k r a nk e nk as s e . )  Die in der General- 
lN Cinnakü? genehmigte Jahresrechnung pro 1893 schließt

nähme mit 55680 Mk. und in Ausgabe mit 54419 Mk. ab. Das

Gesammtvermögen der Kasse beträgt 24407 Mk., 3063 Mk. mehr als im 
Vorjahre. Der Reservefonds ist auf 23146 Mk. gestiegen.

— (S o m m e r t h e a t e r.) Die ersten Kräfte unseres Sommer­
theaters scheinen mit ihren Benefizen leer ausgehen zu sollen, denn auch 
die gestrige Benefizvorfteüung für F r l. Elise Eckert, die naive Liebhaberin 
unserer Sommerbühne, war nur schwach besucht. Dies ist umsomehr zu 
bedauern, als gerade dieser tüchtigen und strebsamen Künstlerin ein 
volles Haus wohl zu wünschen gewesen wäre. I n  etwas wurde die 
Benefiziantin wenigstens durch den reichen Applaus entschädigt, den das 
Auditorium ihr für ihr sorgfältig ausgearbeitetes und temperamentvolles 
Spiel spendete, in dem die gewinnende Liebenswürdigkeit ihres Wesens 
und die natürliche Anmuth ihrer Erscheinung ganz zur Entfaltung kam. 
Aufgeführt wurde das für Thorn noch neue Lustspiel „Biegen oder 
brechen" von Ernst Wichert, ein Stück, das wohl die Beachtung unseres 
Theaterpublikums verdient hätte. Es zählt, wenn auch nickt zu den be­
deutendsten, so doch zu den besseren Novitäten des Luftspielrepertoirs, 
denn es hat eine interessante Handlung, die recht spannend verläuft, und 
ist frei von dem seichten Ton, den man bei vielen unserer modernen 
Lustspiele findet. Der Konflikt w ird durch die unumschränkte Haus­
tyrannei einer Gattin und M utter (Frau Geh. Kommerzienrath Arnheim) 
hervorgerufen, gegen die sich durch die Unterstützung eines Freundes 
(Dr. West) zuerst der Schwiegersohn (Dr. Büchner) auflehnt, worauf 
dann auch die beiden Töckter (Felicitas und Albertine) und schließlich 
sogar auch der Gatte das Joch abschütteln. M it  dem Prinzip „Biegen 
oder brechen" kommen sie zum Ziele und damit ist das Glück in der 
ganzen Familie erreicht. Alle Mitwirkenden führten ihre Rollen in bester 
Weise durch, so daß das Zusammenfiel ein vorzügliches war. Neben 
F rl. Eckert (Felicitas) ist in erster Linie Herr Direktor Hansing zu nennen, 
welcher den Geh. Kommerzienrath in Maske, Haltung und Ton sehr 
charakteristisch gab. Auch Herr Beese war als Dr. West sehr cmerkennens- 
werth; er zeigte wie immer schauspielerische Gewandtheit und Sicherheit. 
Ferner find noch zu erwähnen F rl. Krause (Kommerzienräthin) und Herr 
Baltzer (D r Büchner). F rl. Thewes erfreute als Kammermädchen Hulda 
durch treuherzige Naivetät und prächtige Drollerie, der sie in ihren stän­
digen Domesttkenrollen stets trefflich Ausdruck zu geben versteht. Wenig 
befriedigend war nur Herr Jonas (Baron Siarkenstein) für den diese 
Rolle nickt paßte.

Heute, Mittwoch findet das dritte Gartenfest dieser Saison statt.
Am Freitag kommt zum Benefiz für den ausgezeichneten Komiker 

und Regisseur Herrn Hans Mannusi der tolle Schwank „Charleys Tante" 
zur Aufführung. Das Stück, welches hier bereits bestens bekannt ist, 
w ird ganz nach der Berliner Einrichtung inszenirt. Herr Mannusi wird 
die Rolle der falschen Tante spielen, in welcher eine Leistung überwälti­
gender Komik von ihm erwartet werden darf. Hoffentlich hat sich dieser 
Benefizabend eines besseren Besuches wie die vorangegangenen zu er­
freuen. Der Schwank wird nur einmal gegeben.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - G e s e l l s c k a f t . )  Eine aus vorzüglichen 
Kräften bestehende Spezialitäten-Geseüschaft, zu welcher der als Leipziger 
Sänger bekannt gewordene Gesangshumorift Herr Karl Klar sowie die 
englische Nationaltänzerin M iß  Neys, die Taubenkönigin F rl. Neumann 
und die Prestidigitateuse F r l. Folnery rc. gehören, wird am Sonnabend 
im Schützenhause eine einmalige Vorstellung geben. Die Gesellschaft hat 
soeben unter großem Beifall in  Jnowrazlaw gaftirt.

— ( Mähemasch i ne. )  Gestern früh wurde auch das der Frau 
Fabrikbesitzer Drewitz gehörige Gerstenfeld durch die neulich beschriebene 
Mähemaschine gemäht. Abgesehen von einigen kleinen Störungen, die 
schnell beseitigt werden konnten, arbeitete die Maschine wieder sehr exakt. 
Die Konstruktion dieser Mähemaschine, die mit einem Garbenbinder ver­
bunden ist, erscheint geradezu als eine vollkommene und so dürfte ihr 
bei den mangelhaften Systemen der älteren Mähemaschinen eine rasche 
Verbreitung sicher sein. Die Maschine erfordert nur einen M ann zur 
Bedienung und zwei Pferde zum Vorspann; demgegenüber ist ihre 
Leistungsfähigkeit eine sehr hohe.

— ( Z u m  M o r d e  aus  d e r B a z a r k ä m p e . )  Der Gendarm 
Herr Karczikowski, welcher bei der Paßrevision auf dem Hauptbahnhofe 
Dienst thut, nahm heute Vormittag einen unbekannten M ann fest, 
welcher verdächtig erscheint, der Thäter des auf der Bazarkämpe verübten 
Mordes zu sein. Herr K. begegnete dem Manne auf dem Nachhausewege 
vom Bahnhöfe; derselbe ergriff, als er seiner ansichtig wurde, die Flucht, 
wurde aber von Herrn K. eingeholt. Der Verdächtige, welcher Kratz- 
wunden im Gesicht und am Halse hat, ist der Polizei eingeliefsrt worden. 
Die ermordete Frauensperson ist die etwa 44 Jahre alte Arbeiterfrau 
M arianna Grzybowska aus Sckönwslde, die unter sittenpolizeilicher 
Kontrole stand. I h r  M ann ist erblindet und befindet sich in einer 
Blindenanstalt.

— (P o l i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Junkerstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasierstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,66 Meter ü b e r  Nul l .

( R ü c k w a n d e r u n  g a u s  A m e r i k a . )  Aus Newyork 
w ird gemeldet: In fo lge  der Herabsetzung der Fahrpreise von 
Amerika nach Europa kehren massenhaft Leute nach Europa 
zurück. Die Rückwanderung von Amerika ist so groß, daß die 
Dampfer die Menge nicht fasten können.

( N e u e  c h i n e s i s c h e  H o f t r a c h t . )  Wie aus Peking 
m itgetheilt w ird, werden von jetzt ab Filzhüte, hellblaue Sammet­
kragen und wattirte Oberkletder und Jacken als Hoftracht an­
gelegt.

( E i n e  k ö s t l i c h e A r t , m i t s e i n e n S c h a u s p i e l e r n  
a u s z u k o m m e n , )  hatte der Theaterdirektor Fröbel, der zu 
Anfang dieses Jahrhunderts m it seiner Truppe in Süddeutschland 
umherzog. G Es fiel ihm gar nicht ein, die Rollen unter seine 
Schauspieler zu vertheilen, er —  versteigerte sie. D ie Folge 
war, daß es keine Streitigkeiten gab und der pfiffige Direktor 
eine hübsche Nebeneinnahme hatte. Wie viel ihm die Sache 
eintrug, ging daraus hervor, daß er einmal bei der „Besetzung" 
von „Schillers Räuber" die folgenden Preise erzielte: Karl 
M oor 2 Gulden, Amalta 30 Kreuzer, Franz M oor 45 Kreuzer, 
Spiegelberg 45 Kreuzer und Schweizer 30 Kreuzer.

Neueste Nachrichten.
London, 24. J u li.  Dem „Reuter'schen Bureau" w ird aus 

Chemulpo vom 23. d. M ts. gemeldet, die Regierung von Korea 
habe gemäß dem von der chinesischen Regierung ertheilten Rath 
das Japan gegebene Versprechen, innere Reformen in Korea 
durchzuführen, zurückgezogen. E in Konflikt zwischen den Japanern 
und Koreanern in  Soeul stehe unm ittelbar bevor. Dasselbe 
Bureau meldet aus Shanghai vom heutigen Tage, einer dort 
eingelaufenen Depesche aus Nagasaki zufolge hätten die kore­
anischen Truppen die japanische Besatzung in Soöul angegriffen 
und wären von derselben geschlagen worden. Nach einer weiteren 
Depesche hat ein japanischer Kreuzer ein chinesisches T ransport­
schiff in den Grund gebohrt.

Massauah, 24. J u li.  Meldung der „Agenzia S te fan i". 
Nach einer Meldung aus Kassala von gestern kehrt General 
B ara tie ri m it dem Gros der Truppen über Keren nach Maffauah 
zurück und gedenkt am 27. d. M . in Agordat anzukommen. I n  
Kassala läßt B ara tie ri eine starke Besatzung m it A rtille rie  und 
reichem P rovian t und M un ition  in befestigter Stellung zurück.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
125. J u l i 124. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Preußische 3 «/<> K o n s o ls ...............................
Preußische 3 '/. <>/<) K o n s o ls ..............................
Preußische 4 "/<> K o n s o ls ...............................
Polnische Pfandbriefe 4'/« " / « , .....................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

We i z e n  ge l b e r :  J u l i ....................................
Oktobber..............................................................
loko in  N ew yo rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
J u l i ...................................................................
S ep tem ber.................................................... .....
O k to b e r..............................................................

R ü b ö l :  J u l i .........................................................
O k to be r.............................................................. ....

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo k o ...................................... . .
70er lo k o .........................................................

J u l i ........................................................................
Septem ber......................................................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 1 9 -1 0
2 1 8 -9 0

9 1 -6 0
10 2 -5 0
10 5-6 0
6 8 -6 0
6 5 -9 0
9 9 -4 0

1 9 1 -
1 6 4 -
1 3 5 -
1 3 6 -  50 
55V.

1 1 6 -
1 1 5 -  50
1 1 6 -  50 
1 1 5 -
4 5 -4 0
4 5 -4 0

resp.

31—
3 4 -  60
3 5 -  20 

4 pCt.

21 9 -0 5
21 8 -3 0
9 1 -6 0

102-66
105-60
6 8 -7 5
6 5 -9 0
9 9 -4 0

18 9 -9 0
16 3 -7 0
13 3 -5 0
1 3 5 -
5 5 -

1 1 5 -
1 1 4 -
115— 
11 5-7 5
4 5 -6 0
4 5 -6 0

3 1 -3 0
3 4 -  70
3 5 -  30

'/. Podgorz, 25. J u li.  (Vertretung. Vom Schießplätze.) M it  der 
Vertretung des hiesigen Poftverwalters Herrn Eggebrecht, der 14 Tage 
Urlaub erhalten hat, ist der Posteleve Loesdau betraut worden. — 
Donnerstag den 26. d. M ts. vormittags 9 Uhr haben sich die Besitzer 
der Ländereien, die zum Schießplätze Thorn genommen werden, auf 
ihren Grundstücken einzusinken. Es soll an dem Tage endgiltig die 
Grenze jedes Grundstücks festgesetzt und eine Einigung des Kaufpreises 
erzielt werden.

M annigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  Wie die „Charlottenburger Ze itung" 

meldet, ist am 23. d. M ts. ein Schiffer unter choleraverdächligen 
Erscheinungen in das Charlottenburger Krankenhaus eingeliefert 
und gestern früh daselbst gestorben. Dem Anschein nach handelt 
es sich um olrolora nsiutiea, doch hat die Untersuchung bisher 
noch zu keinem abgeschlossenen Ergebniß geführt. D ie Fam ilie 
des Schiffers wurde zur Beobachtung in  das Krankenhaus auf­
genommen, befindet sich aber bislang völlig gesund. —  I n  
Adrianopel ist die Cholera amtlich festgestellt worden. Die durch 
Adrianopel nach anderen Orten der Türkei reisenden Personen 
unterliegen einer fünftägigen Quarantäne in  Mustapha Pascha.

( D o w e s  P a n z e r . )  W ie gestern mitgetheilt, wurde der 
Dowesche Panzer bei Versuchen, die von der Gewehr-Prüfungs- 
Kommtssion in  Spandau vorgenommen waren, auf 600 Meler 
glatt durchschossen. D ie „Kreuzztg." kann dem noch hinzufügen, 
daß der Vertreter des Herrn Dome, nachdem der erste Panzer 
durchschossen war, der Gewehr-Prüfungskommission einen zweiten 
zur Verfügung stellte, der indessen das Schicksal des ersten 
theilte. D ie Zustellung eines dritten „ganz sicheren" ist, trotz 
Zusage, nicht mehr erfolgt.

( I n  T i r o l  a b g e s t ü r z t )  ist ein Sohn des Berliner 
Professors H. Dtels. Der junge M ann wurde am Sonnabend 
m ittag unterhalb der Amthor-Spitze m it einer klaffenden Kopf­
wunde in  bewußtlosem Zustande aufgefunden. Sein Zustand 
giebt zu Besorgnissen Anlaß. Rachvem der Verunglückte das 
Bewußtsein wieder erlangt hatte, gab er an, daß er ein Sohn 
des genannten B erliner Professors sei. D ie T o u r, die DielS 
unternommen, bietet sonst keine Gefahren; es liegt deshalb die 
Vermuthung nahe, daß er an einer abschüssigen Stelle plötzlich 
von Unwohlsein befallen und ohnmächtig geworden ist. E r 
selbst konnte über die A rt seines Absturzes keine Auskunft geben. ; 
E r wurde nach Gofsenhaß gebracht, wo er sich in  ärztlicher Be- i 
Handlung befindet.

( D e n k m a l  f ü r  T u r g e n j e w . )  M it  Genehmigung ! 
des russischen Kaisers ist der S tadtverwaltung von Orel die ! 
Eröffnung einer Subskription in  ganz Rußland gestattet worden, , 
behufs Beschaffung von M itte ln  zur Errichtung eines Denkmals ! 
in O re l fü r Iw a n  Turgenjew.

K ö n i g s b e r g ,  24. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter

°^°°«  «- - -
H o l z e i n g a n g  aus der  Wei chsel .

Thorn den 23. J u li.
Eingegangen für P. Warsckawski, H. Rechtschaff, H. Beier durch 

Glückstein 5 Tratten, für P. Warsckawski 604 Kiesern-Rundholz, 1190 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 599 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 404 eichene Plancons, 43 eichene Rundschwellen, 176 
Eichen-Kantholz, 1516 eichene Rundschwellen, 3114 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für H. Rechtschaff 563 Klefern-Rundholz, 592 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 14 kieferne einfache Schwellen, 132 
eichene Plancons, 216 Eicken-Rundholz, 576 eichene Rundschwellen, 104 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für H. Beier 107 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 124 eichene Plancons, 42 eichene 
Rundschwellen, 88 eichene einfache Schwellen; für Jos. Karps 3 Tratten, 
1521 Kiesern-Rundholz, 925 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 
für Ch. Rosen durch Lew 2 Tratten, 1184 Kiesern-Rundholz, 56 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; für I .  Rosenblum durch Dinowicz 
2 Tratten, 844 Kiesern-Rundholz, 250 Tannen-Rundholz, 416 Rundelsen, 
18 Rundbirken; für K. Hirsckfeld durch Czaika 1 Traft, 6438 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; sür L. Goldhaber durch Zghak 1 Traft, 
170 Kiesern-Rundholz, 1490 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
1500 kieferne einfache Schwellen, 1600 Eichen-Kantholz, 3500 eichene ein­
sacke Schwellen, 49 800 Blamiser; für Bert. Holzkomtoir durch Rapsch 
6 Tratten, 1102 Kiesern-Rundholz, 16 228 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 8641 kieferne einfache Schwellen.

Thorn am 24. J u li.
Eingegangen für S. Münz durch Llber 4 Tratten 120 Kiesern- 

Rundholz, 2885 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 2618 eichene ein­
sacke und doppelte Schwellen, 439 eichene Plancons, 21 Eichen-Kantholz, 
3319 eichene Rundschwellen, 7107 eichene einfache und doppelte Schwellen 
13600 Blamiser; für L. Goldhaber, Messer u. Co. und Chwall durch 
Wolkom 7 Traften 141 Kiesern-Rundholz, 11505 kieserne Balken, Mauer- 
latten, Timber, 4161 Kiefern-Sleeper, 966 kieserne einsacke und doppelte 
Schwellen, 467 eichene Plancons, 17 Eichen-Kantholz, 190 eichene Rund­
schwellen, 1164 eichene einfache und doppelte Schwellen 7736 Stäbe 
2114 Rundelsen, 56 Rundeschen; für N. Krehl durch Spira  2 Tratten 
1362 Kiesern-Rundholz. 80 kieferne Balken, Mauerlatten Timber 20 
eichene Plancons, 82 eichene Rundschwellen, 340 eichen/einsacke'und 
doppelte Schwellen; für N. Krehl durch Grabowski 1 Traft 2526 kieferne 
Balken. Mauerlatten. Timber. 300 K.efern-Sleeper. 2 eichen- einfache 
Schwellen; für L Knaps durch Wolania 1 T ra ft 2325 kieferne Balken, 
Mauerlatten, T.mber 6025 k,-ferne einfache Schwellen; für A. S. S tr i-  
lower durch Re.ber 2 Tra ten 47 kieferne Balken. Maüerlatten. Timber.

o m  und Mauerlatten. 72 l eichen- Plancons, 1730 eichene 
Rundschwellen. 861 eichene einfache und doppelte Schwellen. 408 Stäbe;
latten' T ü n b e r"^  ^ '^a lkew icz 3 Traften 7217 kieferne Balken, Mauer-

D o n n e r s t a g  am 26. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 12 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 59 M inuten.__________

LelintLrnittsl.
Lpeeial-kreiZliste V6r86väet in A686b1o886v6m Oouvert obve k'irwa 

A6A6U LLa86väuiiK von 20 in Narkbu
HV. » .  S U v Ie k ,  ssk-ankful-lL./IN.



Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 17. d. M. 

ist in unser Genoffenschastsregister, 
woselbst unter Nr. 1 der „Vorschuß- 
Verein zu Thorn, eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter Haft­
pflicht" vermerkt ist, eingetragen:

Durch Beschluß der General­
versammlung vom 16. J u li 1894 
ist an Stelle des verstorbenen 
Kaufmanns
ll»i8 in  Thorn der Kaufmann und 
Stadtrath V e l i i n u t i
in  Thorn als Vorstandsmitgiied 
gewählt worden.

Thorn den 18. Ju li 1894.
Königliches Amtsgericht.

Haiisbekhcr-verein.
Wohnurrgsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Clisabetljstraye N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher llange.
6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienstr. 138. 
5 „  1. Et., 1100 „  Gerechtestr. 35.
4 „  Partcrre 750 „  Brückenstr. 8.
5 Zimm., Part., od. g. Baderstraße 2.
4 „  1. Et., 600 -  - - -
4 „  2 Et., 560
4 „  1. Et., 450
4 „  1. Et., 450
4 2. „  400

370 
360 
360

Gerechtestr. 25. 
Culmerstr. 10. 

Coppernikusstr. 9.
Baderstraße 22. 

Garten-Hofstr.48. 
>rstr 'Mauerstraße 36. 

Mauerstraße 36. 
Gerberstr. 13—15. 
Garten-Hosstr. 48. 
Mellienstr. 136.

S Zimm., 1.
3 „  3.3 „ 1.
4 „  Parterre 350
4 „  Erdgesch., 300
Zwei Userbahilschuppen, 260M ., Baderstr.10. 
3 „  Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „  3. Et., 200 „  Coppernikusstr. 5.
Comptoir, Part., 200 „  Brückenstraße 4. 
2 „  Hof, 165 „  Bäckerstraße 43.
2 „ Keller, 150 „  Grabenstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burschengel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.

2. Et. möbl. 40 
Part.m öbl.30 „  
1. Et., monatl. 30„ 
I .E t. möbl. 21 „  
Part. möbl. 18 „  
Hof möbl. 12 „  
I .E t.  möbl. 10

Breitestr. 8. 
Schulstraße 22. 
Schloßstr. 4. 

Culmerstr. 15. 
Strobandstr. 20. 
Strobandstr. 17. 
Schloßstraße 4.

, 3. Et., möbl. od. unmöbl., Breitestr.36.
iL in  groß. möbl. Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Tuch-nachcrstr. 7, 1 Tr.

B r e n n h o lz v e r k a u f
im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförsterei Schirpitz.

Im  Wege des schriftlichen Aufgebots sollen folgende Kiefern-Brenuhölzer 
in nachstehend angegebenen Losen öffentlich verkauft werden:

Schutzbezirk Jag.
Scheitholz

Spaltknüppelholz 
I. Kl. I I I .  Kl.

Reiserholz 
I. Kl.

Nr. des 
Holzes

Q

9k a u  m m e t e r

Lugau 199 28 883/894a 1
6 895/895a 2

19 901/912 3
198 2 1515 4
1746 4 484 5
93a 282 5/100 6
„ 246 101/202 7

„ 174d 296 701/792 8
„ „ 84 793/837 9
„ „ 9 838/842 10
„ „ 15 844>847 850>85311
„ „ 32 857/870 12
„ „ 33 873/887 13
„ 1761) 68 1/18 14
„ „ 41 19/30 15
„ „ 7 31/34 16

931) 97 1672/1696 17
„ 95 1697/1721 18

, „ 184 1722/1771 19
„ „ 290 1772/1846 20
„ „ 139 1847/1882 21
„ „ 80 1883/1918 22
„ „ 8 1920/1922 23
„ „ 62 1924/1946 24

26 ^ 1947/1953
" " 1957/8
„ 176o 211 35/97 26
„ ,, 18 128/134 27

„ 56 135/161 28
Die Gebote sind für 1 Raummeter Scheit-, Spaltknüppel- bezw. Reiser­

holz I. Kl. getrennt nach den oben verzeichneten Losen abzugeben und müssen 
mit der Aufschrift „Gebot auf Kiefernbrennholz" versehen und versiegelt sein.

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa 
erschienenen Bieter wird auf Montag den 30. J u li vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Termin anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können hier eingesehen, auch von hier bezogen werden.

Der Förster von C hrzanow skt- Lugau, der Hilfsjäger Schwerin- 
Stewken und der Hilfsjäger Busse-Lugau zeigen auf Wunsch die Hölzer vor. 
Die Schläge liegen circa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn resp. der 
Weichsel und circa 2 Kilometer von der Thorn - Argenauer Chaussee entfernt.

Schirpitz den 23. Ju li 1894.
Der Oberförster.

Kei86plaill8
für' t terren und Knaben,

Kamoelbaarplaids,
keisedeoken,

k'elei'inenmänlel,
8taubmän1e!,

Henr-en-Unler'KIeiüer'
in IVoüe, kaumwolle und lVlaooo,

stkgsnsolikmo,
ttosenlräger, Kavalier,

6MPÜ6ÜI1

Vgkl lll8»MI. Mn!.

Ein Thkilllkhmkt
mit 500 Mark Einlage zu einem Unter­
nehmer, das sich nachweislich mit 50 pCt. 
verzinst, ges. Off, u. 6.50 d. d. Exp.d.Z lg .

Line Parler'r'8-Viioknung
von gleich und eine Wohnung 1. Et. v. 1. 
Oktober zuverm . Mellienst. 89.

Friedrich Wilhejlni- 
5'chiihciidrjjdkrschast.

K ö n ig s s c h ie ß e n
Mittwoch den 25. und Donnerstag 

den 26. Juli

Grußes M M r-C m e rt
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Jns.-Rcgts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung 

ihres Dirigenten Herrn liiego. 
Anfang 8 Uhr.

Entree, auch für Nichtmitglieder, 20 Pf. 
L Person.

Diktoria-Thkllter Thor«.
Donnerstag den 26. Juli.

st!ii Lxtra-Ku88ia11ung:
OrvheusiiidttMkMtlt.
Große Operette in 3 Akten v. I .  Offenbach.

Hiermit erlauben w ir uns von der Errichtung unserer Werkstatt für

8r»i- uml ^S8l!tiinen-8e!illi88esöi
verbunden mit einer Anstalt fü r Elektrotechnik hierselbst — Mellienstr. 
108  — Kenntniß zu geben.

Durch langjährige Thätigkeit in  verschiedensten und größten Werkstätten 
Deutschlands, sowie durch sorgfältiges Studium der neuesten Erfindungen 
sind w ir in der Lage, allen, auch den höchsten Anforderungen in unserm 
Fache zu genügen. Unter Zusicherung strengster Reellität und solider Preise 
empfehlen m ir uns sowohl fü r Neuanlagen als auch Reparaturen und bitten, 
unser Unternehmen durch geschätzte Aufträge gütigst unterstützen zu wollen.

Zur Herstellung von Wasserleitungs-, Dampf- und Warmwasser- 
Heizungs-Anlagen, Badeeinrichtungen und Klosetanlagen neuester Konstruktion 
empfehlen w ir uns bestens.

M it  Kostenanschlägen und Prospekten sowie zu jeder weiteren Auskunft 
stehen w ir jederzeit gern zu Diensten. Hochachtungsvoll

8ebulr L  8miejl<o^8l(i.

7 '

_______ _________

I .  M V I I L V I ,

k« in8p lve llili>8e ll!u88 

ülr. 85.
eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen

k e r r w a s m  8 v v ü §  -  V k v r i L ,  K l o c k v - L a i a r

9 a i ü m

I>'tziii8pleelirlli8«lilll88 
Air. 85.

und empfiehlt als hervorragend b il l ig :
1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Geige in großem Farbensortiment sonst 1,75 setzt 1,00 Mk. pro Meter.
1 Posten Kleiderstoffe Pigonreur uoppö reine Wolle in schönsten Melangen sonst 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe Armuw reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2,10 

jetzt 1,50 Mk. pro Meter.
Waschstoffe als Crepon, Batist, Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter.

Mein großes Lager nur diesjährige Fa?ons als ii»  « n ü

wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

dasA ttj Atklikk sjjl An t̂kligung tlkgnlütr Ekstülllt erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irauerklkilisr worden auf 1Vuti8ob innorbalb 8 81undkn angeferligl.
llkn Vkk-Iiauf tinllet nun ru 8tr-eng fk8isn pneisen statt. vel- faste Vei-Kaufspneis ist auf jeüem î-tiliel in lieullieiien laklen sielitbai'.

Vollständige Auslübrung der

l(gMli8Sti«lN8-  imrl M M le i lU M - a n lW I I .
ro«ie doset- unÄ kolteeinricktungen

ai»t«r x«n»«v8 tv r 8 vo1»»el»tiinx «Ivr Is is itü r « r l» 8 8 vi»v» 
O rt8 8 t»tutv «n«t

verätzv sorxkÄ tix uvcl uMer billigstsc peeisderevknung IisrKestellt vov

8. Ibober, kauuniernebmer,
V r i i r k v i 'S t i i  » 8 8 S  1 /L .

Lo8l6vav3eblriK6 und AeiolivuvAeu bierlür, 80>vi6 8ämm11i6b6 Zaunrbeiteu 
werden 8ebu6l1 und b illi^Z t avAeferti^t.

Referenden über dereit8 auggefükrte Anlagen stellen rm Diensten.

B a u g e s c h ä f t
von

krieii IslüHei «sciifolgA
Spezialgeschäft für Gnmmiwaaren

empfiehlt in  nur bester Q ua litä i zu billigsten Preisen:
Tischdecken, .  B e tte in la g e n ,
Schürzen, I  t t t  t t t  t  ̂ K ra n k e n a rtik e l,

^Badekappen, V ^ t t t t t t t t t ^ T u r n s c h n h e ,  
Reisekiffen, Schläuche,

LllüeZe8to1k« kür Liielleiiiilöbtzl, 1Vrl8«kti8«Il8Hlniturtzn 11. -lV!li>ll8(;Ilo»bl', 
8«xI>I«t-Aipprli'll1tz, tinilleuin, kll<Itz8elMlilM.

V L m v r  L  L u . « » ,
M aurer- und Zimmermeifter.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Weparaturen und
Amänderungen.

WM" Anfertlgnns von Anschlügen und Zeichnungen. "WW 
t l n lm v i '  t1 Ii» i,8 8 v «  4S  ^« r i» 8 p re v l» « »  X r .  8 2 .

2— z tüchtig-

O k v i r s v t L v r
finden Beschäftigung bei

«V. Töpfermeister.

Eine Gärtnerei zu verpachten. Woh­
nungen zu vermiethen 

Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
kdele Uajewski, Brombergerstr. 33.

2 Tischtergefellen
können sofort eintreten bei

.U. Tischlermeister.

Eine Familienwohnung
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

kuclolf Lk-olim, Kot. Garten.
I n  meinem Hause ist eine

herrschaftliche WchiMg
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

tterrmann 8eellg, Breitestraße 33.

M ^ « » ! " S e > l> s i f t l> r k r A 'L '" Ä '"
Bon wem? sagt die Exped. d. Ztg.

l möblirtes Zimmer
ist zu verm. ^ in k le r 's  Hotel, Klostersir. 1. 
iH ine  kornforrable W ohnung Breitestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt C ohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Thorn 6. 6. vietnioll L  8oün.
iLUne kl. frdl. Wohnung an ruhige Miether 
^  zu verm. Strobandstr. N r. 3.
H l> o rk e r  vis-a-vis d. alten Viehhof, Rayon- 

straße 8: Kalkonmohnnng v. 4 Zim. 
Küche, Speisek. vom 1. Oktbr., sowie eine 
kleine M ohn. v. sof. z. verm. l-emke.

Der bei m ir als dem Vormund 
^  ^  in Pflege befindliche 13 Jahr
alte Knabe Max 8rÜ8obkk entläuft öfter 
und vagabondirt dann umher. Ich warne 
vor seiner. Aufnahme

Ik'vIsIkH, Gremboezyn.

Cine silberne Ancre-Remontoir-Uhl
Nr. 165743 m it Goldrand nebst Kette ist 
auf dem Wege von Heiligegeist- nach 
Coppernikus- und Seglerstr. ve rlo ren  geg-
Abz. geg. Belohnung in der Exp. d.
4 Wohnung v. 3Z im .n. Zubeh. u. Gartenland 
^  v. 1. Oktober cr. z.v. gegenüb. d. Wollmarkt
in Mocker, Raponstr.2. Katbvr.

Tätlicher Kalender.

1894.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlna non D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 172 der
Donnerstag den 26. Juli 1894.

Endlich a l l e i n !
D e r  Herr S ek retär H eilbronn  feierte seine Hochzeit im  

„ B ra u n en  B ä r e n /'  S o llte n  doch alle seine Freunde und B e ­
kannten —  eine ansehnliche S c h a a r !  —  Z eugen seines jungen  
Glückes sein. D a s  traute Nest aber, d a s er sich und seiner 
jungen F r a u  draußen in einem eleganten H ause der V orstadt, 
w o es noch V or- und H intergärten  giebt, bereitet hatte, sollte 
nicht durch die lärm ende Gesellschaft entw eiht werden. E s  hätte 
auch den Gästen keinen R a u m  geboten.

E s  ging lustig zu au f dieser Hochzeit. E in  Hoch um  d as  
andere w urde auf d a s junge P a a r  ausgebracht und ein C a n tu s  
nach dem andern stieg. Küche und Keller des alten  renom m irten  
G asth oss hatten ihre S chu ld igkeit gethan.

M itternacht w a r längst vorüber und unten w ar die Droschke 
vorgefahren, die H errn und F ra u  H eilbronn nach ihrem  künftigen  
gem einsam en H eim  bringen sollte. A n  unserem  P a a r e  la g  es 
nicht, w enn sich der Kutscher gedulden m ußte. D a s  Abschied­
nehm en ist eine zeitraubende S a ch e , w enn sich jeder Fahrgast für  
verpflichtet h ä lt, nochm als Glück zu wünschen fü r den jungen  
Ehestand und a llerlei mehr oder m inder scherzhafte Bem erkungen  
daran  zu knüpfen. D ie  guten Leute hätten sich d a s schenken 
können.

D e r  O nkel der jungen  F ra u  —  dieselbe hatte auf der 
lieben w eiten W elt  w eiter keinen A nhang a ls  diesen biedern 
O nkel —  ließ es sich nicht nehm en, den N eu verm ählten  b is zur 
Thür d a s G ele it zu geben, zu m al er in derselben G egend seine 
Z unggesellenklause aufgeschlagen hatte. D a geg en  ließ sich nichts 
th u n ; m an m ußte ihn w o h l oder übel a ls  D r itten  im  B u n de  
in die Droschke m it aufnehm en.

D e r  W agen  jagte durch die menschenleeren S tr a ß e n  und  
hielt endlich vor einem  D opp elh ause . H eilbronn  durchsuchte 
Plötzlich in nervöser Hast seine Taschen.

„ W a s  haben S i e  denn?" fragte der O nkel, der sich erhoben 
hatte und eben dabei w a r, dem jungen P a a r e  ironisch „ S a n fte  
Ruhe" zu wünschen. „ E tw a  P o r te m o n n a ie  vergessen? T hut 
nichts; ich bezahle den Kutscher."

„ D a s  P o r tem o n n a ie  habe ich nicht vergessen," erw iderte 
H eilbronn m it kläglicher M ien e; „aber — "

„A ber?"
„ D en  —  H ausschlüssel!"
„O h w eh, d a s  ist fa ta l!"  rief der Onkel und blickte m it 

kölnischer R athlosigkeit in die Nacht h in a u s. B a ld  erhellte sich 
w iederum  sein Gesicht. „ W o  die N oth  am  größten, ist die 
H ü lfe  am  nächsten. S e h t  Z hr dort die dunkle G esta lt?  H eda, 
Herr N achtrath, schließen S i e  hier?"

D er  A ngerufene kam m it schweren S ch ritten  heran, w ährend  
sich der Onkel m ühsam  a u s  der Droschke schob und die Andern  
leichtfüßig hinterdrein sprangen.

„G ew iß ,"  versetzte der Nachtwächter, „w ohnen  S i e  hier?" Er­
leuchtete dem alten  H errn in s  Gesicht.

D ieser machte eine abwehrende B ew egu n g . „ I c h  nicht, aber 
d as junge V olk da."

D e r  W ächter ließ einen prüfenden Blick über H eilbronn  
und seine junge F r a u  gleiten  und schritt dann auf die H a u sth ü r  
zu, um  diese zu öffnen.

Noch ein Händedruck w urde m it dem O nkel gewechselt, dann  
schlüpfte d a s  junge P a a r  in d a s  H a u s , d a s , nachdem dem  
W ächter ein der S itu a t io n  entsprechendes Trinkgeld zu T heil ge­
w orden, hinter ihnen geschlossen w urde.

„Endlich a lle in !"  flüsterte H eilb ron n.
„Endlich a lle in !"  hauchte die junge F r a u .
E r schloß sie fest in seine Arm e und ihre Lippen fanden  

sich in der D unkelheit und hafteten  länger auseinander, a ls  d ies  
in einem Durchschnittskuß der F a ll zu sein pflegt.

D a n n  strich er ein W achsholz an und B eid e  stiegen die 
Treppen em por —  eine, zw ei, drei Treppen.

„ A n g ela n g t!"  rief er fröhlich. E r schob den Schlüssel in s  
S ch lo ß , aber w ie er sich auch abm ühte, es gelang  ihm  nicht, den 
S ch lüssel im  Schlosse herum zudrehen.

„Potz W etter ! w a s  ist d a s? "  E r leuchtete an d a s T h ü r­
schild. E in  frem der N a m e !

„ Ich  habe aber doch heute noch meine V isitenkarte selbst an  
der Thür angebracht. S o l l t e  ich mich in der Thür irren?"

E r beleuchtete die S ch ild er  der übrigen zwei T hüren. Lauter  
fremde N a m en !

„Vielleicht sind w ir  erst im  zweiten Stock," m einte die 
junge F ra u .

S i e  stiegen eine Treppe h ö h e r ; aberm a ls begann d a s S t u ­
d ium  der Thürschilder —  um sonst. D a  w a r  ein B riefträg er , 
ein Pferdebahnschaffner und ein W erkmeister, aber kein H eilbronn.

„ W ir  sind ja v ie l zu hoch," stam m elte er.
S i e  stiegen w ieder zwei Treppen hinab und lasen : 

D r . W a lte r , R en tier S ch u lze , Oberst a. D .  v . S ch m id t. S i e  
sahen sich verdutzt an . D e r  jungen F r a u  wurde es ganz ängstlich  
zu M u th e, der junge M a n n  w ar w üthend und es verbesserte 

j seine S t im m u n g  nicht, daß er seinen In g r im m  in sich hinein- 
' fressen m ußte, anstatt denselben zum explosiven Ausdruck kommen 

zu lassen.
Noch einige M a le  stiegen sie trep p au f, treppab, b is d a s  

letzte W achszündholz verbrannt w a r . H eilb ro n »  fluchte, sein 
Weibchen w einte still für sich hin. W a s  th u n ?  Lärm  m achen?  
E ine Anklage w egen H ausfriedensbruchs risk iren? E s  hätte sich 
d a s  m it H e ilb ro n n s S te llu n g  nicht vertragen . >

E s  w a r offenbar, sie w aren  in ein falsches H a u s  gerathen. I 
D er  dum m e Droschkenkutscher! H eilbronn  hatte ihm  doch die 
Adresse ganz richtig gesagt. Und d a s H a u s  sah von  außen , so '

v ie l in der D unkelheit wahrzunehm en gewesen, auch genau so 
a u s , w ie d a s , in dem er gem iethet hatte. E r w ar ja oft dage­
wesen, um  die Einrichtung seines künftigen H eim s zu überwachen. 
Aber freilich, es sehen sich v iele H äuser ähnlich, nam entlich  
D opp elh äuser.

„ Ich  fürchte, w ir sind im H ause N r. 2 0 , während w ir  in 
N r. 19 w ohnen ,"  sagte H eilbronn.

„Können w ir  denn nicht den P o r tie r  wecken?" fragte die 
junge F ra u .

„ D er  w ohnt leider drüben in N r . 1 9 . Aber vielleicht kommt 
der W ächter w ieder vorbei und es gelin gt u n s, ihn aufm erksam  
zu machen."

S i e  gingen  durch den H a u sflu r  und horchten aufm erksam  
an der verschlossenen Thür.

D ie  junge F ra u  fröstelte, ihr M a n n  küßte ihr unablässig  
die Thränen a u s  den A ugen . Nachdem sie eine halbe S tu n d e  
vergeblich gelauscht, sank sie todtm üde in seine A rm e. E r konnte 
sich selbst kaum nock auf den B einen  halten , nun sollte er noch 
diese, wenn auch süße, so doch nicht gerade leichte Last auf sich 
nehm en.

E r um faßte sie und trug sie nach dem nächsten Treppen­
absatz; hier hüllte er sie fürsorglich in seinen P a le to t  und ließ  
ihr Köpfchen an seiner B ru st ruhen.

S o  fand sie am  frühen M orgen  der P o r tie r , a ls  er d as  
H a u s öffnete, um  dem Läckerjungen und der Z e itu n g sfra u  E in ­
tr itt zu gew ähren.

E r erkannte in H eilbronn  den neuen M ieth er von N r . 19, 
der ihm schon m ehr a ls  ein  D o u ceu r hatte zufließen lassen. D ie  
S ach e w ar aufgeklärt und des H au ses H üter brachte nun d a s  
junge P a a r  in dessen W o hn u n g .

D a s  w a r die Hochzeitsnacht des jungen E h ep aa rs.
Glücklicherweise habe» weder sie noch er außer einem  kräf­

tigen Sch n up fen  keinerlei weiteren N achtheil davon  gehabt.
L .

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr.  W a rt m a n n  in Thorn.

k M f Ki-ikäer- L 6'^ 2ürieti,
8pr»m8elie llolliekei anten.

versend, porto- u. Lollkrei >virkl. Fabrikpreis. seb̂ varLe, ^veisse u. far­
bige Seidensto f f  eä. .̂rt v. 65 ?f. bis N. 15.— p. metre. Nüster kranke.

Beste LeLNASHuelle k. private. Doppeltes Briefporto vaeb <1. Seb^veis.

Die ^ U 8l(U N fte i w .  8 e k im m s lp f e n g  A eA uskünft! über 
Europa. Asien, Afrika und I b e  Sraästi-evt v o m p a n y  solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenstraße 23.



Bekanntmachung.
I m  Wege der öffentlichen V er­

steigerung sollen die beiden Wiesen- 
Parzellen des steuerfiskalische» Grund­
stücks Zlotterie Nr. 44 auf 6 Jahre 
verpachtet werden.

Z u  diesem Zwecke ist T erm in  auf
Sonnabend den 28. J u li  d. I .

naciinn lta  s  i Uhr
in der Gasimirtlffchaft des H errn
8 « k i n i « I t  in Zlotterie angesetzt, zn 
welchem B ietungslustige hierm it ein­
geladen werden.

E s werden n u r solche Personen zum 
B ieten zugelassen, die a ls  dispositions- 
fähig bekannt sind oder ihre D is ­
positionsfähigkeit gehörig nachweisen.

Der Flächeninhalt der Wiesen ist 
im Grundbuch mit 2,51,80 da ver­
zeichnet.

D ie Lizitations- und V erpachtungs­
bedingungen liegen zu Jed erm ann s 
Einsicht aus in  der R egistratur des 
unterzeichneten H auptzollam ts, auf den 
Neben - Zolläm tern zu Leibitsch und 
Schillno und in  den Lokalen der H erren 
G astw irthe l i n l n i e k e  u. 8 v l » i n i ä t  
zu Z lotterie, L l > » m e r i n » i » i »  in  
Gum owo, zu Schilno
und zu Groch.

T ho rn  den 23. Juli 1894. 
Künigl. Haupt-Zoll-Nmt.

« >d U u r s o n s t !

V/eiss t ö  l niük ü  l l  l!
bis 20 M eier lang, Handtuchres1--r in allen 
Breiten und Q ualitä ten  versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte
Lkilieilhai,-W eberei sj. V itzllM ltzl',

Landeshut (Schtes.)
Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 

Nachnahme; verlangt Nrchtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

proi. Lagers H ollw äsclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strüm pfe
e m p f ie h l t__________ ÜOenrkl.

Heue keNtieklnge.
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, 3 und 4 Stück für 10 P f. 
empfiehlt N o r l tL  L a l l s L I ,  Llisabethstr.

Nur noch einige Tage
Total - Ausverkauf! 

/^llolpk klukm.
Um S -U K t L O N v ir  zu vermeiden, habe ich die Bestände 

meines noch ziemlich grasten Lagers nochmals bedeutend im Preise 
herab gesetzt.

Ganz besonders mache ich aus folgende Artikel aufmerksam.
Seidenstoffe, schwarz, weiß und farbig, 
Kleiderstoffe für die H ä lfte  des Preises, 
Regenmantel, Staubmäntel, Umhängekragen, 

Jaquets, Kindermäntel, Kinderkleidchen.
M n t v r m L n t v t

W M - zu noch nie dagewesenen Preisen.
Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu bi l l igsten p reise» . "WU

J u l i u s  I L n s s I .

Z D re i le s t r a ß e  4 3  eine Treppe sind per 
Kd s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelatz, zu vermiethen.______

6 Zimmer. °
tL in  möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 

zu vermiethen. N äheres Coppernikusftr. 
33 im Laden, auch Bäckerstr. 6, parterre.

Gegen
M o t t s u t r s - s s .

41ainpl»«i in , 

Alo8«I»a8p»pL«r,

Oampkei', Kienöl, Napiitalin,
8pllNI8ek6N u. 1V6I88KN pfktfkl'.

Droquenhandlniig
Ktlali N ajer, Ik o rn .

2 gebrauchte
Zinkbadewannen

sind billig zu verkaufen bei 

Englische braune
H a l b b l u t s t u t e ,

>1 J a h r ,  6 Zoll, bisher bei F u ß - 
truppe geritten, für schweres G e­

wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver­
käuflich. ebenso Sattelzeug, S tallutensilien rc. 

Näheres in
» I .  R e i t in s t i tu t .

ÎlvvllirhlikuntzitVllllllbli,
^ M W U ^ ^ / s j ä h r . ,  5", edl.O stpr.,sehr 

^ 4 ^ ^ A M ^ k r ä f t i g  gebaut, mit viel Auf- 
^  leicht zu reiten, verkauft

sehr preisw erth Ltnt. ttklm , Ulanenstr.

Ein grotzer Laden
mit zwei Schaufenstern, der sich zum Kürz­
te. W ollwaaren- oder Konfektionsgeschäft vor­
züglich eigner, ist v. 1. Oktober d. I .  z. v.

V̂. Ä elke, Coppernikusstraße 22.
)  frdl. Woh. m. je 2 gr. S t., hell. Küche, Kanal- 
"  u. Wassert. u .a .Z .v .l .O k t.z .v . Bäckerstr. 3. 
1  P a r t .  - W o h n u n g  für 225 M ark lst 
^  vorn 1. Oktober zu vermiethen.

Bäckermeister, 
von 3 und 2 Zimm ern 

Oktober zu vermiethen.
____________ IV. ttoekle, M auerstraße.
(?>ie von H errn  H auptm . IVvgner seit 3 
^  Ja h re n  bew. möbl. sep. gel. Woh. v. 1 
Aug. zu verm. Schloßstr. 4. M it auch ohne 
Burschengelaß und Pferdestall. 
iL in  g u t m öbl. P a r te r r e z im m e r  ist sofort 
^  Zu vermiethen M a u e r f t r atze 3 8 . 
lA m e W ohnung in der ersten Etage, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßstraße 10.
_ __________ ______________ ^Venig.

^ut möbl. Zimm., mit auch ohne B ' 
köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2. 

in auch zwei möbl. Zimmer zu verm.
K losterstratze 2V, h a r t .

M ^ o h u r rn g e r r  v
sind vom 1.

EU!
möbl. Zimm. u. Kab., unw . der 

Post, v. 1. Aug. z. v. M arienstr. 7, IE'U?
Druck und Verlag von C. D ornbrorv -ki in Thorn.


